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durchaus verjchieden von der Armenfürjorge, welde Barmberzig- 
feit üben will und ſich mit den Bebürftigen, Schwachen, Verlaffenen, 
Witwen, Waifen, Kranken, Gebrechlichen, Verwahrlojten und Ge: 
fallenen beichäftigt, um fie wieder emporzuheben und auf dem rechten 
Weg zu bringen. 

Es muß eine jtrenge Scheidelinie zwijchen der Armenfrage und 
der Arbeiterfrage gezogen werden. Die Arbeiter wollen keine 
Almofen und Unterjtügungen, welche jie wichtiger bürgerlicher Rechte, 
3. B. des Wahlrechts berauben würden, fie verhalten jidy in vielen 
Orten auch ablehnend gegen patriarhaliihe Bevormumdung und gegen 
Gunjtbezeugungen, welche nur einzelnen Genofjen zu teil werden; da—⸗ 
gegen wünjchen fie als ebenbürtige Mitarbeiter ihrer Unternehmer 
und Borgejegten betrachtet zu werden und möchten in ihrer Gejamt- 
heit jih nad) erfolgter politiſcher Gleichſtellung auch zu einer bejjeren 
ökonomiſchen und fozialen Stellung durch eigene Kraft emporarbeiten. 
Bon den Armen ijt mindeitens ein Teil entweder durch eigene Schuld 
oder dur Schuld des Ernährers oder durch Gebrechlichkeit und außer: 
ordentliche Unfälle in eine mißliche Lage gebracht, aus der jie nicht 
durch eigene Kraft herauszufonmen vermögen. 


Die nachſtehenden Erörterungen jollen die jog. Arbeiterfrage 
unberührt laſſen und ſich lediglidd mit einem Teile der Armenfür- 
jorge, nämlich mit der Verbindung der amtlichen und nichtamtlichen 
Armenpflege beſchäftigen. 

Der Verfaſſer dieſer Zeilen iſt zur Beſprechung dieſes Themas 
zunächſt veranlaßt worden durch eine Einladung zur perſönlichen und 
literariſchen Beteiligung an dem internationalen Wohlthätigkeits-Kon—⸗ 
greife in Chicago (the international Congress of Charities, Cor- 
rection and Philanthropy) mwelder in den Tagen vom 12—18 Juni 
1893 abgehalten werden joll. In der jechiten Sektion dieſes Kon- 
greffes foll die Organijation und Anwendung der MWohlthätigfeit im 
Staate und im jtädtifchen oder ländlichen Gemeinden und die vor: 
beugende Armenpflege beſprochen und u. a. auch über das Gebiet und 
die Aufgaben der freiwilligen Vereine, der Kirchen und der Privat: 
wohlthätigkeit und ihre wechjeljeitigen Beziehungen zum organifirten 
Armenwejen verhandelt werden. 

Man will aljo verfuchen, jowohl die amtliche, wie auch die nidht- 
amtliche Armenpflege gehörig abzugrenzen und beide mit einander zweck— 
mäßig zu verbinden oder zu organijieren. 
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ſinn und Luderlichteit ihre Angehörigen in die Lage bringen, öffent— 
liche Unterftügung in Anſpruch zu nehmen, können in großen Ge 
meinden nicht entbehrt werden. Es müſſen daher überall Armenbehörden 
eingejegt und mit der Obhut über das Armenmwejen betraut werden. 
Diefe Armenbehörden können, wie jede Obrigfeit, verlangen, dab auch 
Privatperfonen und Vereine, welche ben Armen beiftehen wollen, ſich 
den allgemeinen Anordnungen fügen und die Erreihung des Haupt: 
ziels nicht hindern oder erjchweren. Die noch jebt in vielen Be 
ziehungen muftergiltige ſächſiſche Armenordnung vom Jahr 1840 bat ſchon 
eine Verbindung der amtlichen und nichtamtlichen Armenpflege infos 
fern vorgefehen, als fie bejtimmt, daß Privatvereine fich nicht weigern 
fönnen, über die von ihnen unterftügten Perjonen Armenbehörden Aus- 
tunft zu erteilen. Diefe Anzeigepflicht und die ſtatiſtiſche Feſtſtellung 
der Zahl, des Alters und Familienftandes, der Gebürtigfeit und anderer 
Verhältniffe der Unterftügten ift der erite Anfang einer Verbindung 
amtliher und nichtamtlicher Armenpflege. 

Jede Gemeinde hat aber nicht nur ein Interefje daran, ihre unter: 
ftüßten Einwohner näher kennen zu lernen, fondern auch die Pflicht, 
die Wirkjamfeit der — — und ihre Leiſtungen zu 
beobachten. 

Das „Wohlthun“ kann eine Plage und ein Unſegen für die 
Armen ſelbſt wie auch für die Wohlthäter und ganze Gemeinden 
werden, ſobald im Wohlthätigkeitsweſen Anarchie herrſcht und ſobald 
Privatperſonen, Vereine, Kirchen und Stiftungen ihre Gaben aus— 
ſtreuen, ohne ſich um einander zu kümmern. Alles Wohlthun muß 
nicht bloß mit dem Herzen, ſondern auch mit dem Kopfe, mit Umſicht 
und Vorſicht und mit Rückſicht auf das Gemeinwohl geübt werden. 
Wer zur Zeit einer Epidemie Kranke auf ſeine Koſten pflegen und zu 
dieſem Zweck ein eigenes Lazarett anlegen will, darf dies nicht an 
jedem beliebigen Orte thun, jondern muß fi den Anordnungen der 
öffentlichen Verwaltung fügen. Wer der Anftedung des Bettelweſens 
oder der Verarmung ganzer Familien und Gemeinden Einhalt thun 
will, darf nicht planlos Gelder an unbetannte Perfonen ausftreuen 
und diejelben zum Müßiggang verführen, fondern muß im ge 
meinjamen Intereſſe ver Armen und der Bewohner feiner gefährdeten 
Gemeinde handeln. Das Betteln wird an vielen Orten als ein bes 
trügerifches, gemeingefährliches Geſchäft betrieben, indem jugendliche 
oder erwachjene arbeitsjcheue Menjhen bei möglichſt vielen Vereinen 
oder bei gutmäütigen Einzelperfonen, welche zu unterftügen pflegen, 
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durhaus verjhieden von der Armenfürjorge, welde Barmherzig— 
feit üben will und jih mit den Bedürftigen, Schwachen, Verlaffenen, 
Witwen, Waiſen, Kranken, Gebrechlichen, Verwahrloſten und Ge 
fallenen beihäftigt, um ſie wieder emporzuheben und auf den rechten 
Weg zu bringen. 

Es muß eine ftrenge Scheidelinie ziwijchen der Armenfrage und 
der Arbeiterfrage gezogen werden. Die Arbeiter wollen feine 
Almofen und Unterjtügungen, welche jie wichtiger bürgerlicher Rechte, 
3. B. des Wahlrechts berauben würden, jie verhalten ſich in vielen 
Orten auch ablehnend gegen patriarhaliiche Bevormundung und gegen 
Gunftbezeugungen, welche nur einzelnen Genofjen zu teil werden; da⸗ 
gegen wünſchen fie als ebenbürtige Mitarbeiter ihrer Unternehmer 
und Borgejegten betrachtet zu werden und möchten in ihrer Geſamt— 
beit jich nach erfolgter politischer Gleichitellung auch zu einer beijeren 
ökonomiſchen und jozialen Stellung dur eigene Straft emporarbeiten. 
Bon den Armen ijt mindejtens ein Teil entweder durch eigene Schuld 
oder durch Schuld des Ernährers oder durd) Gebrechlichkeit und außer: 
ordentlihe Unfälle in eine mißliche Lage gebracht, aus der fie nicht 
dur eigene Kraft herauszufommen vermögen. 


Die nachſtehenden Erörterungen joflen die jog. Arbeiterfrage 
unberührt laſſen und sich lediglich mit einem Teile der Armenfür- 
jorge, nämlich mit der Verbindung der amtlichen und nichtamtlichen 
Armenpflege bejhäftigen. 

Der Verfaſſer dieſer Zeilen it zur Bejprechung diefes Themas 
zunächſt veranlagt worden durch eine Einladung zur perſönlichen und 
literariicden Beteiligung an dem internationalen Wohlthätigkeits-Kon⸗ 
greife in Chicago (the international Congress of Charities, Cor- 
rection and Philanthropy) welder in den Tagen vom 12—18 Juni 
1893 abgehalten werden joll. In der jechjten Sektion dieſes Kon⸗ 
greſſes joll die Irganijation und Anwendung der Wohlthätigkeit im 
Staate und in jtädtiihen oder ländlichen Gemeinden und die vor—⸗ 
beugende Armenpflege beſprochen und u. a. auch über das Gebiet und 
die Aufgaben der freiwilligen Vereine, der Kirchen und der Privat: 
wohlthätigfeit und ihre wechjeljeitigen Beziehungen zum organijirten 
Armenwejen verhandelt werden. 

Man will alfo verjuchen, jowohl die amtliche, wie auc die nicht: 
amtliche Armenpflege gehörig abzugrenzen und beide mit einander zweck⸗ 
mäßig zu verbinden oder zu organijieren. 
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Pfleger kann in einer Gemeinde nie groß genug fein und jedem 
Hilfsbedürftigen follte auch ein Helfer als wahrer Freund zur Seite 
ftehen. — „Nicht Almofen jondern ein Freund” muß die Lofung 
werden. Durch die Armenfürforge jollen wir lernen, auch alle übrigen 
Mitmenfhen als Brüder und Schweitern zu betradgten und ihnen 
nad) Kräften in Liebe zu dienen. Neben dem Wohle des Einzelnen 
follte gleichgeitig auch immer die Gefamtwohlfahrt der Gemeinde und 
des Staats und eine nachhaltige Beilerung des Wohles der Menſch⸗ 
beit überhaupt im Auge behalten werden! 
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jegt andauernden — Ausbleibens eines Gewinnanteils ihre Arbeits: 
leiftungen allmählich erheblich verbeifert und im jparjamen Umgang 
mit den Rohſtoffen Fortfchritte gemacht; eine alljährlihe Gewinnver— 
teilung würde freilich in diefen Punkten noch viel wertvollere Ergeb: 
niſſe herbeiführen. Einem Bericht eines ftaatlichen Arbeitsamtes ent: 
nehmen wir folgendes: „Das Perjonal hat bewiejen, daß es die Ab- 
fihten der Unternehmer und die Vorbedingungen des Gelingens ber: 
felben richtig auffaßt. Es hegt das Vertrauen, daß die Gejellichaft 
wirklich die Arbeiterwohlfahrt anftrebt und es hält die Anteilwirtichaft 
für ein gutes Mittel zur Förderung der Intereſſen beider Parteien, 
nicht etwa für eine Sadje der bloßen Menjchenfreundlichkeit, jondern 
für einen vorzüglichen Gejchäftsbehelf .... . Die fittlihe Hebung der 
Zeute ift jehr bemerkenswert. 

Wer die Anwendung des Beteiligungsprinzips in der Wollen: 
induftrie näher kennen lernen will, wird gut thun, die Einrichtungen 
ber Peace Dale Company eingehend zu jtubieren. (Ausführliches 
findet man im 17. Jahresbericht des Bureaus für Arbeitsftatiftif des 
Staates Mafjahujets (1886) und in E. W. Bemis' „History of 
Co-operation in the United States“. 

I. Morton Brown & Go, in Norristown (Pennfylvanien), die 
Beliger der „Norriton-Wollwarenfabrifen“, kündigten ihren Angeftellten 
am 1. Januar 1887 an, def fie ein Beteiligungsverfahren einzuführen be: 
abjichtigten, wonad) jeder, der das ganze Jahr hindurch im Haufe bleibt, 
einen Lohnzuſchlag von 5% erhalten jolle, wer nur 9, 6, 3 Monate 
bleibt, jolle bloß 4, 3, 2% bekommen; wer noch früher austritt, hat 
Anſpruch auf angemejjene Kleinere Anteile, falls er einwöchig kündigt; 
unterläßt er dies oder wird er entlajfen, jo geht er leer aus. Auf 
Grund diefer Anerbietungen zahlte die Firma im Januar 1888 Lohn: 
zuſchläge im Betrage von 3000 Dollars aus. „Diejer Vorgang,” 
jchrieb fie damals an Gilman, „wird — wir find davon überzeugt — 
die jeit fünf Jahren bemerkfbare Anhänglichkeit des Perjonals an das 
Unternehmen Eräftigen. Lediglih dem neuen Plan müjjen wir es zu: 
jchreiben, daß die Menge unferer Erzeugniffe im verflofenen Jahre 
um 8 bis 10 % größer ijt als je vorher. 

Die große Newyorler Tuchfabrik von Rogers, Peet & Go. hat 
ein Kapital von 600000 Dollars, macht einen Jahresumſatz von 
1800000 Doll. und bejchäftigt Ntändig etwa 275. Berjonen, in der 
„Saijon“ überdies ungefähr 100 Hilfskräfte. Bei einem Feſtmahl, 
das die Firma den Angeftellten im März 1886 gab, kündigte fie ihnen 
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die Einführung eines alle — aud jene, die nur eine Woche lang 
gearbeitet haben würden — berüdfichtigenden Gewinnbeteiligungs- 
verfahrens an. Das erite Gejhäftsjahr war ein ſchwaches und der 
Anteil betrug 3, % der fejten Bezüge, desgleihen 1887, während er 
für 1888 auf 3, ſank. Das mag wenig fcheinen, allein die Be 
teiligten gaben ſich offenbar damit zufrieden, denn das Oberhaupt des 
Hauſes hat zu wiederholten Malen feine große Genugthuung über die 
günftigen Ergebnifje des neuen Planes ausgedrüdt. Das Perjonal 
hat begonnen, einen Sparpfennig wegzulegen und ſich in hervorragender 
Weife an einem Bau: und Darlehnsverein zu beteiligen. Im Früh— 
jahr 1886 bejchloß eine große Gruppe von Newyorker Tuchmachern, 
den Arbeitstag von 10 auf 9"/, Stunden herabzujegen und am Same 
tag nachmittag früher aufzuhören als vorher; Rogers, Peet & Co. 
gehörten diefer Gruppe zwar nicht an, führten aber dennoch diejelben 
Änderungen ein; über die Wirkung fehrieben fie fpäter: „Es hat ſich 
gezeigt, daß unjere Arbeiter jest in 9, Stunden mindeftens genau 
jo viel leiften, wie fie früher in 10 Stunden geleiftet haben, Dieje 
Thatjache können wir nur der Gewinnbeteiligung zufchreiben, denn vor 
Einführung der legteren war das Perſonal uns nit günjtiger gefinnt 
als bei anderen Firmen üblich und feine Zeiftungsverhältnifje unter: 
ſchieden fi nicht von den landläufigen.... Unſere Leute arbeiten 
mit größerem Eifer und befjerem Berftändnis als je... Die Partizi 
pation halten wir nit nur für ein Gebot der Gerechtigkeit, jondern 
auch für eine praktiſche Maßregel im Intereſſe der Unternehmer.“ 

Rand, Macrally & Co., Chicago, reihe kartographiſche Berleger 
und Druder, welche 600 Berjonen bejchäftigen, begannen 1879, die 
Abteilungsleiter und Auffeher an dem Gejhäftsgang zu interejfieren, 
indem fie ihnen eine bejchränfte Anzahl von Kapitalsanteilen — nicht 
über zehn Stüd pro Mann — zum Nominalwert fiberließen und die 
BZahlungsbebingungen jehr günftig geftalteten. Da ſich diefer Plan 
gut bewährte, dehnten fie ihn im Jahre 1886 auf alle älteren und 
tüchtigeren Angeitellten aus und hoben einzelne Beſchränkungen auf. 
1888 befaßen 47 Arbeiter und Beamten 560 Anteile, die ihnen im 
Jahresdurchſchnitt 20000 Doll. einbringen. Manche diefer Leute er- 
freuen ji eines großen Wohljtandes. Herr Macrally hat geäußert: 
„ever Teilhaber. behält das Interefje der Firma im Auge, arbeitet 
wie ein Miteigentümer ımd hilft den Aufjehern die Arbeiter ausmerzen, 
welche Schlechtes leiften oder mit den ihnen anvertrauten Materialien 
verſchwenderiſch umgehen.“ 
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Pla, Gewerbe⸗ Inſp. Rob., Arbeitgeber u. Arbeitnehmer. Tertausg. u. Erläu⸗ 
— a — — 1. Juni 1891, betr. die Verhältniſſe 
ge, Gefellen, Gehilfen, Lehrlinge, — Betriebs⸗ 

Snart, Mar ie Beagng de nhufeieien Soniogtrhe im udn Bi 
(Socialpolitifches Centralblatt Nr. 1 v. 3. Oktbr. 1892.) — 


duch& de Luxembourg) pendant lannde 1891. Luxembourg, Bück. a 

Rautlin de la Roy, R., Le travail et le repos du dimanche. Poitiers, 
et Cie. (72 p.) 

Reuft, Ob Bergr. M., Mitteilungen aus der Geſchichte d. königl. Oberbergamtes 
zu Dortmund it. d. niederrheiniſch-⸗weſtfäliſchen Bergbaues. Feſtſchrift zur 
Feier d. 100jähr. Beſtehens d. königl. Oberbergamtes zu Dortmun m 
25. Juni 1892. Im Auftrage Sr. Exc. d. Hrn. Minifters f. Han 
Gewerbe Frhn. v. Verlepſch verf. * 4. (III, 114 &, m. — 
Berlin, W. Ernſt & Sohn. Kart. M. 7,— - 

Riviöre s. Duvert. 

Nüdiger, Reg: u. Gewerbe-R. Dr. v., Wegweifer zur Aufftellung von Ben 

auf Grund des Arbeiterfchugeefege® vom 1. Juni 1891, nebſt 
den preuß. Ausführungs-Beftimmungen vom 26. Febr. 1892. 4. Aufl. gr. 8. 
(VII, 176 ©.) Berlin, €. Heymanns Verl. Kart. M. 3,—; Ausführungs: 
verorbnungen allein (64 ©) M. 1,—. 
— Die Sonntagdruhe im Handelögewerbe auf Grund der Gewerbeorbnung f. 
dad Deutſche Neid. gr. 8. (VIII, 42 S.) Berlin, €. Heymanns Berl. 
Kart. ML 

Runge, Geh. Bergr. Dr. Wilh., Das Ruhr⸗Steinkohlenbecken. Lerx.⸗8. (X, 
371 ©. m. 3 fhwarzen u. 9 farb. Taf. in Zeinm.sslarton.) Berlin, Lith. 
SInftitut. Geb. in Leinw. M. 30,— 

, Oberreg.R. vortr. Nat v., Die Gewerbeorbnung f. dad Deutiche Reich 
in ihrer Geftaltung nad) dem Erlaß d. Gefehes vom 1. Juni 1801 m. Er— 
läuterungen u. den Dr ae des Neid u. Württembergs, 
3. Aufl. 1. Hälfte ar. 8& (IV u. S. 1-352.) Stuttgart, W. Hohe 
hammer. M. 4,—. 

Schlippe, Gewerbe-Inſp. E., Der Dampffeffel:Betrieb. Allgemeinverftändlich 
dargeftellt. 2. Aufl. gr. & (XI, 207 S. m. Abbildgn.) Berlin, Jul. 
Springer. Geb. in Leinw. M. 5,—. 

Schmoller, ©., u. ©. Hinte, Die preufifche Seideninduftrie im 18. Jahrhun⸗ 
bert und ihre Begründung durch Friedrich den Großen. Vo. L—III. Berlin, 
P. Parey. Gebunden Leinw. M. 41; Ausgabe auf Büttenpapier M. 82 
(652, 766 u. 310 &.) (Acta bornssica. Denkmäler der Preufl. Staats: 
verwaltung int 18. Jahrhundert. Verenagenes: von ber Königl. Akademie 
der Wiſſenſchaften.) 

Schreiber, Bez⸗ Amtm. Rud., Gewerbeorbmung f. dad Deutſche Neid in der 

Faſſung d. Neihögejehes vom 1. Juni 1891 über den Arbeiterfhug, nebit 
den neuen Vollzugsvorſchriften f. das Deutſche Neid u. das Königr. Bayern. 
Handanög. m. Erläutergn. 8. (XII, 304 ©.) Münden, C. H. Bed, Kart. 
M. 2,80, 
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betr. Anleqgung. Genehmigung, Unterfuhung u. Betrieb v. Dampf 

" teffeln auf Grund der allgemeinen polizeilichen Beitimmungen vom 3. Juli 

u. 5. Aug. 1890 u. der Anweifung v. a 

C. Heymanns Berl. M. —,50. Era T 72° 

Wehberg, Dr. Heinr., Die Verftaatlihung der Bergwerk, ein Stüd ftaatd: 

erhaltender organijcher Bobenreform. (43 S.) (Tages: u. Lebendfragen, 

Bremerhaven Nr. 2.) M. —,ö0. im 

Weigelt, Dir. a. D. Dr. C., Die Schädigung ber Filcherei durch Haus- u. Fa— 

brifabwäffer. Vortrag. gr. 16. (40 &.) Berlin, B. Grundmann, M. —W. 

Seller, Kameralamtsbuchhalter Dr. Alfr., Die Lage der inbuftriellen Arbeiter 

in Süddeutſchland u. das Arbeiterfhuggefeg vom 1. Juni 1891. gr. 8, 
(VII, 138 &,) Tübingen, 5. Laupp. M. 2,80, 


III. Handwerferieage. — Junungsweſen. — Lehrlingsirage. — Fach- 
ſchulen. 


Arendt, Herm., Was thut das deutſche Volk f. Kunſt u. Handwerk? ar. 8. (26 S.) 
Berlin, Heihen & Stopnil, M. —,50. 

Befähigungsnachiveis in Öfterreih, der, (Die neue Zeit 1892, II, S. 356.) 

Bericht, Stenographiicher, der XXI. Generalverfammlung d. Verbandes deutſcher 
Müller in Berlin vom 19.—22. Juni 1892, Abgeh. unter dem Präfibium 
von 3. J. van den Wyngaert. Nebjt Mitglieder: Verzeichnis d. Verbandes 
deutſcher Müller. gr. 8. (IV, 146 u. 62 ©.) Leipzig, M. Schäfer. M. 2,—. 

ber Gewerbe in Bayern im fi 1890, (Heitihrift d. fal. bayr. 
Statiftifhen Bureaus, XXIII, Nr. 

Bohin, Les syndicats professionnels, et prononce A l’andience solennelle 
de rentr&e de la cour d’appel de Besangon, le 16 octobre 1801, Besangon, 
Millot fröres, (46 p.) 

Borgiveien, dad, eine jhwere Prüfung des Handwerkerſtandes. (Chriftlichfociale 
Blätter 1892, S. 660 u. 609.) 

Bleichrodt, W. G,, Meifter-Eramen der Maurer u. Zimmerleute. 4 Aufl. 
zuſammengeſtellt u. hrsg. v. Ardit. Paul Gründling. Mit e, Atlas, enth. 
16 Taf. (in Fol.) m. üb. 600 Fig. ar. & (XIV, 261 ©.) Weimar, B. F. 
Voigt. M. 9,—. 

Brooks, John Graham, Mitteilungen über eine amerifanijde Schuhmacherſtadt. 
(Zocialpolit. Gentralblatt Nr. 2 v. 10. Oft. 1892.) 

Brunftein, Hof⸗ u. Ger:Adr. Dr. Joſ. Yudiw,, Gemwerböftörung durd Patent: 
anmabung. Ihre Abwehr nad öfterreid, Recht. Ein Nechtögutachten. gr. 8, 
(V,51&.) Wien, Man. M. 1,50. 

Sof, Dur P. Adph. v., Die Standeswahl, im Lichte d. Glaubens u. der Ver: 

nunft betrachtet. Aphorismen, Ermwägan., Natfchläge, der gebildeten Jugend 
* Behergigung. 3. Aufl. 16% (VII, 107 S) Mainz, F. Kirchheim. 
Geb, in Leinw. M. —,80. 

Dröge, Nett. J., Anleitung zur Buchführung im Bädergewerbe. gr. 8. (40 ©.) 

Berlin, W. Latte. M. —, 50. 
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> ie noffen. Eine Agitati— ot 

ichrift zu der vom Pir. Schmidt hrög. —— „Des —— 
Wohl“. gr. 8. (48 ©.) Berlin, O. Garniſch in Komm. M. —40. 

Geleich, Prof. Dir. Eng., Geſchichte der Uhrmacherkunſt von den älteften Zeiten 
bis auf unfere Tage. 5. (Titel) Aufl. Mit & er Teenie 
(XIIL, 208 ©.) Weimar (1837), 8. F. Voigt: M. 4,50. 

Geſetz vom 11. Juli 1891, betr. tee ne rue ——— 
(Conrads Jahrbücher 1892, B. 58, N VA 

Gewerbebetriebe, die, im een allgemeinen Berufs: 
zählung vom 5. Juni 1882, — — — 
Heſſen, B. 33, Heft 2.) 

TAN der, Wochenſchrift f. — Beetle, — 

Arbeiter. Red.: ———— Jahrg. 1892. 52 Nrn. BI 


' 169, 4,282; 477) 11,0 Mn ri Hark MERRNT. 
haftsorganifation; Zur Krane der ———— (EHriftlid-fociale 
Blätter 1892, &.212, 66) 


(Gewerbliche Kreditbedürfniffe.) —— m ‚der Peosinz Brandenburg 


wirtſchaftlichen | . 
Hammer b. — v.1. 1. 2. Degember'1892, Berlin 1808, 
©. 59-72.) 4 
Gottisheim, E., Der Basler Gewerbeverein. (Basler Handwerker: u. Gewerbe: 
verein während der 25 Jahre feines Beftehene.) 8%, 178 S. Baſel, 
8 Wittmer. PT 
Dampfe, 25. Der deutfäe Imhurige: u. allgemeine Pänbweilertng 0. JL--1, Fer 
1592 und feine Bedeutung für die neuere deutſche Handwerferdewegung. 
(Conrabs Jahrbücher 1892, 3. 59, S. 256.) — 
— Handwerkerfrage, Zur. (Chriſtlich- ſociale Blätter 1892, S. 702) 
HDilgers, Rud., Das Fleifcher: od. Metzgergewerbe m. allen feinen Nebenzweigen 
auf der Stufe jegiger Bervolllommnung. 6. Aufl. v. Jul. Todzi. 8%. (XVL 
411 ©. m. 32 Abbildgn. auf 2. Taf.) Weimar, 8. F. Voigt: MA— 
Höhn, R., Geidichtliche Entwielung d. gewerblichen Lebens der Stabt Schmölln. 
gr 8. (XIV, 142 S. m. fach. Titel u. 1 Anſicht) "itendurg, 
M. G 


Vereins. gr. 8. (VI, 132 &, m. Abbildgn. w 3 Zafein.) Oldenburg, 
‚8. Stallingd Verl. M.3,—. 0,0... Te 
Zünete, M-, Die Gewerbe: Politik b.vehemaligen Könige: Hannover in ihren 
MWandlungen von 1815—1866. Ein Beitrag zur Geſchichte der deutſchen ge: 
werberechtl. Theorien im 19. Jahrh. gr. 8. ———— Marburg i/d., 
N. ©. Elmertö Berl. M. 1,50. 
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Arbeitsmangel, wirtſchaftliche Kriſen, Preisihwanfungen, Verzinfung, 
Bodenrente, Weltmarkt, Import, Erport, Geld: und Warencirkulation, 
die Selbjtverantwortung, ſowie Freiheit und Gelbftändigfeit des Indi— 
viduums — löſen, und dies alles im Wege freier Konkurrenz. 

„Der unifizierte Güteraustaufch würde, wie Buſch fchreibt, aud im 
Intereſſe der Prodigenten liegen; Schwierigkeiten und Riſiken würben 
nicht zu überwinden fein, da diefelben jämtlich im individuellen Handel 
- begründet find, beim unifizierten Handel aber in Wegfall kommen . - 
Alle Untoften, ale Schwierigkeiten, alle Rifiten der individuellen Ver— 
mittelung gründen ganz allein in der Unficherheit des Handelsprofits, 
in der Zerfplitterung der Kundichaft.... Der Sat, daf ganz allein der 
individuelle Güteraustaufch, der Handelsprofit, die elende Lage des 
Ürbeiteritandes verfchuldet, und dab diefer Handelsprofit auch gerade 
ausreicht, um die Menjchen in ewiger Armut und Abhängigkeit zu er 
halten, jei unangreifbar richtig. (I) Die Produzenten jollten daher die 
Gejchäftsleute auf ein Jahresgehalt ſetzen und denſelben damit die 
Gelegenheit nehmen, ſich auf ihre Koften zu bereichern 20.“ 

Wir übergeben die Ausführungen über „Überfordern und Quali— 
tätsverſchlechtern“ über „Mreistreiberei“, in denen Buſch im jehr 
draftiicher Weije diefe unfauberen Geſchäftskniffe ſchildert, wobei ihm 
allerdings auch manche Übertreibung unterläuft, und er ſehr geneigt 
iſt, einzelne Mißjtände zu generalifieren. Buſch ift au ein Gegner 
des „Sparens”, da „Kapitalanſammeln der einen Berfon Arbeits: 
mangel für die andere“ bevinge, und weil er fein anderes Kapital als 
die Arbeitskraft des Menfchen anerkennt, fordert er, daß die mit ber: 
jelben erzeugten Werte aud verzehrt werden. Der fortwährende 
Arbeitsmangel foll nichts anderes fein, „als ein Sparen der Geſchäfts— 
leute im ‚großartigiten Maßftabe... Da, wo der ökonomiſche Gewinn, 
ber Handelsprofit einfegt, beginnt die Schmälerimg des Arbeitslohnes 
... da, wo das Sparen anfängt, beginnt auch der Arbeitsmangel . .“ 
— Sobald diefe Urſachen bejeitigt würden, fei die jociale Frage gelöft. 
Auch die „Landwirte” jeien Geichäftsleute und allein die landwirtſchaft— 
lihen Arbeiter zählten zu den produftiven Ständen, jene bezögen die 
Grundrente, welche die Arbeiter jchädigt, auch für die Landwirtſchaft 
ſei daher der individuelle Güteraustaujch zu bejeitigen. 

Kapitalzins und Bodenrente jeien nichts anderes „als vollitändig 
überflüffige, entbehrliche und leicht zu befeitigende Spejen zur Erzielung 
von Handelsprofit‘, 

Da der Abjag, die Kundſchaft, über alles entſcheide, jo ſolle der 
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ganze Arbeitsftand einmütig vorgehen, überall Konfumvereine gründen, 
die „ſämtlich einer einzigen Zeitung unterſtellt werden“, eine große all: 
mächtige Genofjenfchaft bilden, an der niemand ein 

tumsrecht habe, und zu deren Beitritt nichts weiter erforderlich fei, als 
die Zuweiſung der Kundſchaft. Die Überjhüffe werben „jo lange aus: 
ſchließlich zur Vergrößerung des Gejamtbetriebes verwendet, als dies 
möglich it... . und dann find nur nod die verhältnismäßig jehr ge: 
ringen Betriebstoften in Anfchlag zu bringen, jo daß nad) Abzug 
derjelben der Arbeiterftand dem ganzen Ertrag jeiner Thätigfeit für 
ſich behält”. 

‚Welde Schwierigleiten — jo fragt Buſch — find bei dem ge 
zeigten Vorgehen zu überwinden? Wir jehen feine.” „Was die Löfung 
der jocialen Frage bisher unmöglich machte, war lediglich das Fehlen 
des richtigen, brauchbaren, entjheidenden Gedantens.” An der Einig- 
feit der Arbeiter zweifelt der Verfaſſer nicht. „Es fteht der raſchen 
und vollftändigen Unifizierung der Vermittlung zwiſchen Produktion 
und Konſum nichts weiter im Wege, als daß diefelbe in Angriff ge 
nommen wird,’ 

Gegen die von Buſch vorgejhlagene „Löſung der focinlen Frage” 
iſt zunächſt im allgemeinen dasjelbe einzumenden, was gegen ven Plan 
Proudhons, eine Regelung der Cirkulation der Güter einzuleiten, 
vorgebracht wurde. Wie Proudhon läßt auch Buſch es wm 
beachtet, daß der Handel gar nicht im ftande iſt, beliebig den Wert 
der Waren zu bejtimmen. Buſch verfennt gänzlich die vollswirtfchaft- 
lihe Bedeutung des Handels. Selbft zugegeben, eine ſolche allgemeine 
Genofjenihaft, wie er ſich diefelbe denkt, wäre zu ftande gekommen, 
jo ijt damit auch noch nicht die geringfte Sicherheit gegeben, daß alle 
Prodigenten — im Sinne Buſchs die „Arbeiter — einen ausktömm: 
lihen Lohn finden, es mag nur an den Fall der Mißernte gedacht 
werden, die Arbeiter produzieren nichts, „eripart” haben fie auch nichts, 
denn der Lohn muß mach diefer Theorie jofort fonfumiert werden, 
wovon jollen fie ihren Unterhalt beftreiten? Und dergleichen kann bei 
jever Induſtrie eintreten, nur daß an Stelle der Mihernte hier ein 
anderes Ereignis das Produkt der Arbeit zeritört oder jein Entitehen 
behindert, Die allgemeine Genoſſenſchaft ift, da auch fie feine Über— 
ſchüſſe als Reſerven aufjammeln fol, nicht einmal in ber Lage, zu 
helfen. Unberüdjichtiat bleibt bei Buſch ferner die ausländijche Kon- 
kurrenz. Unbeadhtet iſt gelajjen, daß es auch träge und untaugliche 
Arbeiter giebt. 
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Als völlig verfehlt find die Angriffe auf das „Sparen“ zu bes 
trachten. Cs würde einen großen Rückſchritt der Givilifation, der 
Kultur bedeuten, wenn — cken 
wenn die Triebfeder fortfiele, den Nachkommen einen Befigitand zu 
hinterlaffen, der diefelben womöglich auf eine —— 
— Rente aber find die notwendigen Begleiter des Beſitzes. 
an ee eng — — 


Die Voraueſehung von der Buſch —5 daß — wenn 
Ware ausgetauſcht wird, auch Mehrwert erzielt wird, dem Arbeiter 
alfo von feinem Lohne gekürzt wird...“ enthält mit „alſo“ eine 
Schlußfolgerung, der jeder innere: Bufantmenhatig mit dem Vorderſatz 
fehlt, und welche überdies wie oben ausgeführt iſt, den Thatſachen 
widerfpricht. Wenn auch zuzugeben ift, daß Fälle vorfommen, in denen 
Unternehmer und Händler beftrebt find, auf Koften des Arbeitslohns 
einen Verdienſt zu erzielen, fo ift dies doc) nicht die notwendige Folge 
des Umſtandes, daß ein Unternehmer oder Händler — beide find für 
Buſch gleihwertig — vorhanden it. Zum Glüd ift die Zahl ver 
Betriebe auch nicht jo gering, in denen die Arbeiter nicht bloß einen 
austönnmlichen, jondern aud) einen angemejjenen Lohn erhalten. Weil 
es unter ben Kaufleuten Wucherer giebt, kann doch der Wucher nicht 
ala notwendige Folge des Handels mit Geld betrachtet werben. 

- Der Trieb, „Gewinn“ zu erlangen, ift durchaus nicht jo verwerf— 
lich, wie es Buſch daritellt, er wohnt dem Arbeiter genau ebenjo inne 
wie dem Händler, er ruft Fleiß, Anſpannung der Kraft, Sparjamfeit, 
Vormärtäftreben hervor; die unmoralijchen Auswüchſe diefes Triebes 
find zu bekämpfen, ihn jelbft Shmähen, das Streben nad) Erwerb aus- 
votten wollen, zeugt von Nichtachtung der menfchlihen Natur und der 
ganzen Kulturgefchichte. Der Profit des einen braucht keineswegs bloß 
aus dem Schaden des andern hervorzugehen, wie in unzähligen Fällen 
das tägliche Leben, wie die ganze wirtjchaftlihe Entwidlung zeigt, 
jondern er fommt jogar in den verichiedenften Formen wieder anderen 
zu gut. In der Befeitigung des Gewinns liegt aljo nicht die Löſung 
des Nätjels der focialen Frage Und wie bereits an anderer Stelle 
hervorgehoben iſt, auch jelbit die auf Bejeitigung des Gewinns ge 
richtete Arbeitergenoffenfchaft muB beftrebt jein, einen Überſchuß zu er: 
zielen. So muß ſich aljo das ideale Unternehmen desjelben Vergehens 
ihuldig machen, welches es befämpfen will, und, jo lange auch nur 
ein Konkurrent im In- oder Nuslande vorhanden ift, muß er dem 
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Arbeiter gegenüber aus den gleichen Gründen diejelbe Stellung ein- 
nehmen, ‚wie jeder, Privatunternehmer, der in ven Wohl der Arbeiter 
auch jein eigenes fieht, aber ſchließlich den erhal 
Verhältniffen unterworfen: iit — le 

Die Einzelheiten des Buichichen Spftems — wir un Halten 
uns nur an den Plan im ganzen. 

- Sind aljo die Vorausjegungen nicht. Autzeffend,, ſichert bier von 
Buſch gedachte allgemeine Arbeitergenofjenichaft feineswegs den „vollen 
Ertrag der Arbeit“, iſt auch unter ihrer Herrſchaft Not und Elend jehr 
wohl ‚denkbar, wird der. von Buſch ‚als Phraſe bezeichnete Weltmarkt 
notwendigerweiſe auch dieſe Genoſſenſchaft beherrſchen, da ein jedes Land 
auf das andere angewieſen iſt und den Güteraustauſch nicht entbehren 
kann, bleibt auch ein großer Teil des Bolles, der feine ohne weiteres 
in Werte umjegbare und fonjumierbare Arbeitsprodufte liefert, außer: 
halb diefer Genoſſenſchaft, it es daher ein Phantafiegebilde, ein ganzes 
Volk zu einer Arbeitsgenofjenichaft zu verbinden, bedeutet endlich dieſe 
Genojjenjchaft, wirklich durchgeführt, einen Stilljtand in der wirticdaft- 
lien Fortentwidlung und mit der Bejeitigung der Sorge um die Zu— 
£unft, mit der Aufhebung des Sparens und eines übertragbaren Befig- 
jtandes jogar einen wirtjchaftlihen Rückſchritt — fo mag doc immerhin 
zugegeben werden, daß man über dies alles verjchiedener Anſchauung 
jein kann. Wenn dann aber Bujc erklärt, daß feine Schwierig- 
feiten bet der Gründung und Entwidelung feiner allgemeinen Arbeiter: 
genofjenichaft vorhanden jeien, daß die Einigkeit der Arbeiter dazu 
„vorhanden jei”, dal; es nur nötig jei, dies Unternehmen in Angriff 
zu nehmen, jo zeigt er damit, dab ihm das praktische Leben unbekannt 
geblieben ift. 

Auf dem Papier it allerdings eine foldhe „Arbeitsgenoſſenſchaft“ 
leicht fertig — in der Praris ftöht dieſelbe auf unüberwindliche 

n. Es muß Busch volllommen unbekannt geblieben fein, 
was in diejer Richtung bisher erjtrebt und erzielt ift, mit welchen 
Hinderniffen ein Konjumverein zu kämpfen hat, bis er eine geficherte 
Eriftenz erreicht hat, daß dies zähe Ausdauer, große Opfermwilligkeit, 
einmütiges Zufammenhalten, regen Geſchäftsgeiſt, Haren Blid für wirt: 
ſchaftliche Verhältnifje erfordert. Wenn Buſſch die Gejchichte der ein 
zelnen Konſunwereine fennen würde, er möchte ſchwerlich weiter von 
der vorhandenen Einigkeit der Arbeiter und der leichten Gründung und 
Entwidelung der Arbeitsgenofjenihaft ſprechen. 

Wie einfach klingt es: Verwertung der Überſchüſſe sur Einriörung 














































































































Die Gewinnbeteiligung der Arbeiter in Deutfdyland. 





Nahdem der „Arbeiterfreund” jeit einer Reihe von Fahren der 
Frage der Beteiligung der Arbeiter am Unternehmergewinn, entweder 
durch bireften Cigentumsanteil an der Unternehmung (industrial 
partnership) oder durch Gewährung von Geminnanteilen, Prämien 
für Stüdlohnarbeit, Gruppenafforden u. ſ. w. jeine Aufmerkſamkeit zu: 
gewendet und bei der zunehmenden Bewegung im Lohnweſen bejonders 
die Zejer über die einjchlägigen Beftrebungen evelgefinnter Arbeitgeber 
in Frankreich und anderen außerdeutichen Ländern mehr oder weniger 
eingehend informiert hat, hält die Redaktion es für an der Zeit, nun— 
mehr auch fortlaufend darüber zu berichten, wie weit die Frage der 
Gemwinnbeteiligung der Arbeiter in Deutſchland praktiſche 
Berückſichtigung gefunden bat. Wir gedenken, zunächſt nur praktiſche 
Fälle der deutſchen Gewinnbeteiligung zu regiltrieren und zwar 
auch ſolche Fälle, welche wieder aufgehört haben zu beitehen, ohne 
dabei die Gründe außer Acht zu laffen, melde zum Aufgeben ber 
Geminnbeteiligung und der ihr verwandten Lohnzahlungsformen ge 
führt haben, joweit die Erlangung viejer Gründe im Bereich der 
Möglichkeit Liegt. 


1. Halleſche Maſchinenfabrik und Gifengieherei vorm, N. Niedel und 
Kemnitz in Halle a. d. ©, 

Die Hallefhe Majchinenfabrif und Eifengiekerei hat dur ihren 
Direftor R. Riedel vor 4 Jahren die Gemwinnbeteiligung ihrer 
Arbeiter eingeführt. Am 30. Juni d. J. verteilte fie zum vierten 
Male die entfalenden Anteile im Betrage von diesmal 42 350 Mt, 
an ihre Arbeiter, denn die Beamten der Firma erhalten nocd be 
jondere Tantiemen und Gratifitationen. Bereits vor 9 Jahren hatte 
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Herr Direktor Niedel angefangen, alljährlich bei Gelegenheit des Ge— 
ihäftsabjhluffes größere Summen (ca. 15000 bis 20 000 ME. pro 
Jahr) in Form von Gratifitationen nad) Grundfägen der Ancienmetät 
unter den Arbeitern der Firma verteilen zu lafjen, was die jeither 
im allgemeinen recht günftigen Geſchäftsergebniſſe der Geſellſchaft, 
ohne zu große Schmälerung der Nente ber Aktionäre geftatteten. 
Dieje Gratififationsverteilung it nun vor 4 Jahren durch ein Gewinn- 
beteiligungsfyftem, deſſen nähere Modalitäten aus den untenftehend 
mitgeteilten Bekanntmachungen zu erjehen ift, erjegt worden, wobei 
die Anteile für den weh wefentlich' \erhöht worden Fink. ss 
gefälliger Mitteilung des Herrn Niedel an die Redaktion des 
„Arbeiterfreund“ iſt die Einrichtung vielfach jowohl von Seiten der 


Sozialdemofratie wie aud) von Seiten einzelner Arbeitgeber angefeindet 
worden, „Legtere vertraten die Anficht, daß ber Gedanke zwar jehr 
ſchön jei, praktiſche Erfolge, minbeitens foweit es fi darum handele, 
durd) dies Gemwinnbeteiligungsiyitem das Intereſſe der Arbeiter, jelbit 
darauf zu fehen, daß billig und gut fabriziert wird, zu erweden und 
zu ſtärken, ſich kaum bemerkbar machen würden.” Ich glaube indeß 
doch — bemerkt Herr Direktor Niedel — nad meinen Erfahrungen 
in den 4 Jahren, ausſprechen zu können, daß das Gejhäfts: 
interejje bei unferen Arbeitern, bejonders bei den älteren 
bewährteren Leuten, durch die Sade geftärft worden ijt, 
Eine Heine Minderheit mag freilih von der Bedeutung der Sache 
nicht durchdrungen fein und, dur jozialiftiiche Wühlereien bethört, 
die Sache in das Gegenteil verkehren, indejjen find das meift Pafjanten, 
bie nad) verhältnismäßig furzer Zeit wieder fortgehen. Defjenungeachtet 
habe ich es für angezeigt erachtet, bei der diesjährigen Gewinnverteilung 
ein Nundjchreiben (fiehe unten) an unjere Arbeiter zu erlafjen, in 
welchem id die Beweggründe, die mi zum Schaffen der beregten 
Einrichtung veranlaßt, den Leuten in Erinnerung zurüdgerufen babe.” 

Der Gejammtbetrag der Gewinnanteile, welche im XYaufe der 
4 Jahre an je 480 bis 550 Mann zur Verteilung gelangt find, be 
läuft ji auf etwas über 150 000 mt, 

Außer den Gewinnanteilen pflegt die Firmanod zu Weihnachten 
ihren jämtlihen Leuten jeit länger als 15 Jahren Weihnachts: 
geſchenke in Höhe von 3 bis 15 Mark pro Mann nad) ihrer An— 
cienmetät zu geben, in Summa jährlih zwifchen 5 bis 6000 Marf. 
Dieje Einrichtung it aud beim Inslebentreten der Gewinnbeteiligung 
nicht abgejchafft worden amd die Firma gedenkt auch, jo lange die 









































1 


28 IT. Handfertigleit und Hausfleib. 


Bildung der niederen Klafjen zu heben. Dies Ziel juchte man zu 

erreichen durch fogenannte Induftriefchulen. Aber nur wenige folder 

Anſtalten überlebten bie erſten zehn Jahre unſeres —— 
waren ſie doch Beſchäftigungsanſtalten, deren mechaniſche Arbeiten 

——— — im Sinne des Peſtalozzismus angeſehen 
werden tonnten. Doch nicht durchweg wurde die Handarbeit als Er: 
ziehungsmittel verworfen, denn Männer wie Heufinger, Fichte, 
Herbart und ſeine Schüler und Fröbel wieſen immer wieder auf 
den erzieheriſchen Wert der Handarbeit hin. Dennoch wollten die 
Schulen nicht recht gedeihen, und 1857 auf der allgemeinen deutjchen 
Sehrerverfammlung zu Frankfurt a. M. fchien das Todesurteil fiber 
fie gefällt zu fein. Erit 1873 wurde durch die Schrift Schwabs: 
„Die Arbeitsfchule als organiſcher Beſtandteil der Volksſchule“ dieſe 
Frage wieder auf die Tagesordiumg gebracht, und durch die Miß— 
erfolge der deutſchen Induſtrie auf den Weltausftellungen wurde jie 
brennend. Es bildete fih (in Berlin) ein Zentraltomitee des Hand: 
fertigfeitsumterrichts, und jein Wirken ift bis auf den heutigen Tag 
von beitem Erfolge gekrönt gewejen. Zum Schluß ging Redner auf 
den inneren Stand der Sache ein. Noch heute find bie beiden Grund: 
richtungen vertreten: Erziehung zur Arbeit — Erziehung durd Arbeit; 
freilich it das erſte Prinzip jest auf die geichloffenen Anftalten be 
ſchränkt. Außerdem ift auch die Kritif jegt im dieſes Gebiet ein: 
gebrungen; fie jucht für dem Arbeitsunterricht eine feſt begründete 
Stelle in der Erziehungswiſſenſchaft und it beftrebt, ihn mit den 
übrigen Schulfähern in Verbindung zu jegen. 

Sierauf erörterte Direktor Dr. Götze-Leipzig die Frage: Wie 
fann der Handfertigfeitsunterriht der Schule dienen? Die 
Grundgedanken feiner Darlegung maren folgende: 1. Der Hand— 
arbeitsunterricht fördert das Erziehungswerk der Schule, indem er bie 
Schüler zu Fleiß und Sparfamteit, zu Sauberkeit und Ordnung er: 
ziehen hilft. 2. Er vertieft den Einfluß der Schule, indem er in dem— 
jelben Sinne, wenn auch auf einem anderen Wege wie das Schreiben 
und Zeichnen, Hand und Auge bildet, wie der Unterricht in den Rea— 
lien den Sinn für das Beobachten wedt, wie Nechnen und Geometrie 
mit Zahlen: und Raumgrößen umgeben lehrt, und wie das Turnen 
förperliche Gejchidlichkeit und Willenskraft entwidelt. 3. Er ergänzt 
den Schulunterricht, indem er neben das theoretiiche Wiſſen das empi— 
riſche Erfahren treten läßt und damit die Entwidelung der praktiſchen 
Intelligenz unterjtügt. 4. Er vermag dem Schulunterricht unmittelbar 




























Weiſe jelbit — — ———— der 
ſammlung einſtimmig SnGROmEmgeR,] Und Antrag des dern 
Kalb:Gera eine fünfte Theje Auberber 

Sandarbeitsunterricht das Intereſſe, das die Familie ai am ee 
werte der Schule zu nehmen hat.“ Zur Illuſtration des Ganzen war 
eine große Anzahl von Apparaten und Zeichnungen ausgeftellt, ja, 
ganze Lehrgänge waren veranfdhaulicht, die von —* ——— 


— ——— 
heim, Friedberg, Worms, Dresden, Eiſenach, j. 
Dieje Ausitellung vom rue jowie jolde von 
Zehrerarbeiten, welde zugleid für die am 26. Mai jtattgefundene 
Hauptverjammlung des deutſchen Vereins für Anabenhandarbeit und 
des ſächſiſchen RanDeteechenDER «bei — ¶ ⸗ 
——— tj42 A a ei Tr a ER 
Gerade die gefertigten Schülerazbeiten jind bie beſte 
für'den. Handfertigkeitsunterricht. Alle die Abhandlungen, Broſchuren 
und Bücher, die über diejen Unterricht gejchrieben worden ‚find. und 
noch geſchrieben werden, ſprechen lange nicht jo überzeugend und ein: 
dringlich für den Wert diefer Übungen, als ſolche Ausſtellungen, ins- 
bejondere dem Nichteingeweihten gegenüber 1.00 m. 0m 
Solche Ausitellungen lajjen ſich — — 
vielmehr — und ſtudiert werden. Aa er 
aim — — S .nüg 
Die vom Deutſchen Verein für, Knabenhanbarbeit unternommene 
und veröffentlichte ſtatiſtiſche Erhebung, welde. ı 
Alban Förfter in Dresden bearbeitet worden iſt, joll laufend er⸗ 
gänzt und weitergeführt werden, zu welchen Zwede alle Leiter von 
KnabensHandfertigkeitsihulen gebeten werden, diesbezüg— 
* Material dem Genannten zu — 


Auf Veranlaflung; des Stantstommifiars für das Breufifche, Unter: 
rihtswejen bei der Golumbia-Weltausfiellung in Chicago, Prof, 
Waepold, hatte auf Grund einer am 29. Januar d. 3. abgehaltenen 
Konferenz der: Deutſche Verein für Anabenhandarbeit beſchloſſen, auch 
einerjeits eine Ausjtelung von Modellen, Anabenhandarbeiten, ein: 
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ftreben in die richtigen Wege geleitet werden. Beides ift für die ſo— 
höheren Stände eine leichte Aufgabe. Würde man dieſer 
Aufgabe überall nachgekommen jein und gerechte —— mit 
warmer Nächſtenliebe erfüllt haben, ſo wäre auch wohl im letzten 
Wahlkampf der „Maſſentritt * —— — etwas * 
dröhnend erklungen. 
Am Wirbel der politiſchen ogehlehihfädften jiemt es ſich * 
darauf hinzuweiſen, daß auch der legte Reichstag wenigſtens in fozial- 
politifher Hinfiht nicht ohne Segen gearbeitet hat. Welchen Ein: 
fluß jeine Ergänzungen zur Gewerbeordnung bereits jetzt auf bie 
Arbeitsbedingungen und auf wichtige Lebensverhältniffe der in Fabriken 
thätigen Bevölkerung gewonnen haben, war erft in ven legten Wochen 
aus den Berichten der deutſchen Fabrikinſpektoren zu erjehen. Eine 
unferen deutfchen Anſchauungen entiprechende Sonntagsruhe ift ber: 
geitellt, die Frauenarbeit wurde mit mehr Rückſicht auf die Häuslichkeit 
der Arbeiter geregelt, die Kinder find in erhöhten Maße gegen über: 
mäßige Ausnugung in den Fabriten geihügt, auf dem Gebiet des 
Lehrlingsweſens und der Beihäftigung jugendliher Arbeiter hat man 
im Sinne der vorbeugenden Sozialpolitif zu wirfen gefucht und durch 
Arbeiterausschüffe ift der Weg geöffnet, um ohne jchroffe Konflikte 
Meinungsverfchiedenheiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zum 
Ausgleich zu bringen. 

Ein umfangreiches fozialpolitiiches Erbe iſt es, welches der 
fommende Reichstag von dem vergangenen zu übernehmen bat. 
Es harren noch der endgiltigen Beihlußfaffung nicht nur die Gejeg- 
entwürfe über Unteritügungswohnfig und Seucdhenbefämpfung, 
fondern auch die tief in unſer joziales Leben einfchneidenden Entwürfe 
über die Abzahlungsgeihäfte und die zumächit erft im Bundesrat 
fertiggeftellte Vorlage über die Velämpfung des unlauteren Wett: 
bewerbes im Gefchäftsleben. Noch im den legten Sitzungen des auf: 
gelöften Reichstages haben die Beratungen über die Abänderung des 
Wuchergefeges bewieſen, wie ſchwer es auch auf dem Gebiete der 
Volkswohlfahrt ift, die widerftreitenden Meinungen auszugleichen. 

Unter den im zweiten Bierteljahr zur Erledigung gelangten 
volkswirtſchaftlichen Vorlagen iſt in a Linie des Abſchluſſes 
der preußijhen Steuerreform durd Annahme der Miqueljcen 
Steuervorlage jeitens des preußiſchen Landtages zu gedenken. Dieſe 
Reform bezwedt eine gerechtere, progreſſiv aufgebaute Einkommenſteuer 
und eine Entlaftung der unteren Volksklaſſen. Weniger erfreulid) iſt 


ein Blid auf die durh die abnorme Dürre der legten Monate 
entftandene trübe Lage der Landwirtſchaft, namentlich der wirt- 
ſchaftlichen Verhältnife der Heinen Landleute. Die Trode zieht 
dem Bauer die Kuh aus dem Stall. Zu Schleuberpreifen muß er 
ſein Vieh verkaufen, da kein Futter wächſt. Hier it ein Notſtands— 
gebiet, auf dem landwirtſchaftliche Ronjumvereine, landwirtſchaftliche 
Darlehnskaſſen und ähnliche Gemeinfchaften durch Beihaffung von 
Futtermitteln Gutes ſtiften können, Leider wird dieſen ſegensreichen 
Einrichtungen von den Bauern noch viel zu wenig Beachtung ge— 
ſchenlt. Sie rufen auch heute in der Not um. die Erhaltung der 
Viehſtandes nach der Hilfe des Staates; dieſelbe möge gern. gewährt 
werden und wird in manden Gegenden, wie die Berhältniffe augen 
blidlih nun einmal liegen, auch wünſchenswert fein, aber die gegen: 
wärtige Not jollte auch unter den Landwirten dazu führen, den großen 
Wert der Selbfthilfe, wie fie fih in den landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen aller Axt offenbart, mehr ſchätzen zu lernen. 

Hoffentlich wird noch im nächſter Zeit ein erjehnter. ergiebigen 
Regen die Ernteausfichten erfreulicher geitalten! 





Berichte an, Hotizen. 


Witt. 


Wirtſchaftliche PVereinigungen und Kongreſſe. Die, Börjen-Enguetes 
Kommiſſion in Berlin beendete am 17. Mai in ihrer 91. Siyung die zweite Leſung 
der Beichlüffe uud vertagte ſich ſodann. Ihre Aufgabe ift hiermit bis auf den dem 
Reichskanzler zu eritattenden gutachtlichen Bericht were zu deſſen ——— eine 
nochmalige legte Berfammlung nad Verlauf einiger Monate ftattfinden wird 

Die deutfhe Kolonial-Geſellſchaft hielt ihre diesjährige 10. * 
verſammlung am 26. Mai zu Franffurt a.M. ab. Nach dem vom Vorſitzenden 
Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg erftatteten Bericht betrug die Mitgliederzahl des 
Vereins pro 1892:18250, die Einnahmen der Gejellihaft für 1893 beliefen ſich 
auf 115000 ME., von denen 37 050 Mk. zur Verwendung für foloniale Jwede übrig: 
blieben. Die größte Unterftügung lie die Gefellihaft dem ſüdweſtafrikaniſchen 
Syndikat zukommen, doch wurden auch andere Foloniale Unternehmungen entſprechend 
unterftüt. Einige vorgelegte Seitfäge, welche die wiſſenſchaftlich wirtſchaftliche Unter: 
ſuchung der Kolonieen in den Vordergrund ſtellten, riefen eine kurze Erörterung 
hervor, Man erklärte es für die kulturelle und wirtſchaftliche Erſchließung der 
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4) IV. Innere Uuziegenbeiien dei Gentral-Pereimi. 


4 
Übertrag: 1615. 
13. Richten zer Noizazion zur Gewinnung neuer Rüglirz. .... ws 
14 Eieitneshtsgeihen! an den Bereinäboten . . . - ii Ey) 


. Zür ten Anlauf von 3) M. Preuk. 3: ,% konlol — — ETF 
Summe der Ausgaben 1: HU 


II. Abſchluß 
Tie baren Einnahmen beitragen . . . ... KRIEG 
Ter Barbeftand am Schluſſe dei Jahres 1891 — — .344 
Jahrgang XXX des „Arbeiterfreun”) . . . . z 21,74 
Summe ver — — 19 6419,21 
Tie baren Auägaben betragen . . . ; .144æ 
ſo daß am Schlufſe des Jahres 1892 ein — von...170 


vorhanden ift. 


Irsd con Lecnhart Eim:on. Berua BW. 
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308 
Handels ift es nötig, daß Die Raufleute ſich alle dafür erforderlichen 
Kenntnife ermerben. Cs gefhieht Dies durg gute Bücher, Durd 


Der Handel nad) außen wird um jo mehr aufblühen, je mehr 
der Handel im Innern von feinen Unvollfommenheiten gereinigt wird. 
Der Fremde wird nur durch Neblichkeit, Vertrauen und gute Ordnung 
im inneren Handel herangezogen. Es iſt falfch, im auswärtigen Handel 
nur Gold und Silber zu ſuchen. Es ift vorzuziehen, den Handel ins 
Ausland dur Gründung von Compagnieen als vereinzelt zu betreiben. 
Fremde Kaufleute dürfen beim Durchzug durd die Staaten eines 
Fürften nicht beläftigt werden. Der Mißbrauch im Zollwejen muß 
reformiert werben. 

Einen befonderen fünften Abjchnitt des zweiten Buches widmet 
der DVerfaffer den „öffentlichen Manufakturen“, mworunter er Ber: 
einigungen mehrerer Gewerbtreibender verfteht, die fich unter der 
Autorität des Fürften gebildet haben, um Waren zu fabrizieren, welche 
ein Einzelner nicht jo leicht und jo volllommen würde herftellen Fönnen. 
Die Manufakturen erleichtern die Produktion einer großen Anzahl von 
Dingen, die zum Leben notwendig oder angenehın find und ohne jie 
nicht vorhanden jein würden. Die Spiegel, Gläjer, Stoffe, Lein— 
wand, Tücher genügen als Beifpiele. Die Manufakturen find eine 
Art öffentliher Schulen zur Ausbildung guter Arbeiter. Man zieht 
dadurch eine Anzahl fremder Künftler ins Land, welche Waren er: 
zeugen helfen, die man vorteilhaft gegen fremde Produfte austaufdt. 
Durh die Manufakturen verhütet man, daß die Völker ihre Rob: 
produkte in die Fremde jchaffen, um fie von dort als Fabrikate zu— 
rüdzuerhalten, man zieht im Gegenteil oft frembe Rohprodukte herbei, 
um fie im Inlande zu veredeln. Um volltommene Manufakturen zu 
ihaffen, muß man achten auf die Perjon des Begründers, auf die 
Gegenftände der Verarbeitung, auf die Arbeiter, auf den Betriebsort 
und auf den Umjat der Waren. Man bedarf dazu beträchtlicher 
Kapitalien, vieler Rohprodukte, zahlreiher Künjtler, die den Betrieb 
in Gang bringen, genauer Orbnung im Betriebe und Sicherheit gegen 
neue Steuern, endli einer Erleichterung des Abjates. Ein Fürft 
kann befjer als ein Privatmann für dies alles ſorgen. Privatfaufleute 
ruinieren fich jehr oft dadurch, daß jie mit Hilfe von Manufakturen 
gleich gewinnen und Früdte von einem Baume ernten wollen, ber 
noch nicht genug herangewachſen ift. Ein Fürft kann das Reifen 
der Früchte beijer abwarten. Die Vorteile, die ein Fürft aus den 
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Manufakturen zieht, beſtehen hauptſächlich darin, daß er vielen ſeiner 
Unterthanen zu Reichtum verhilft, daß er die Künfte vervolllommmet 
und den Müßiggang verhindert. Das alles kommt bei einem PBrivat- 
mann nicht in Betracht, weil derjelbe in eriter Linie an feinen 
eigenen Vorteil denkt und das öffentlihe Wohl kaum jemals in Be- 
tradht zieht. Der Verfaſſer meint: „es ereignet fich vielleicht kaum ein: 
mal in einem Jahrhundert, daß ein —— außerordentliche An: 
ſtrengungen für das öffentliche Wohl macht“ 

Anlangend die Artikel, welche die Manufakturen eines Landes 
erzeugen jollen, jo ftelt der Verfaſſer den Grundjag auf, daß bie 
Dinge, welche die Natur einem jeden Lande gegeben bat, als die 
bauptfächlichften und würdigſten Gegenftände der Manufakturen zu be 
tradhten fein. Man fange nicht mit fremden Rohprodukten an, wenn 
man Rohprodukte vor der eigenen Thür zur Genüge hat. Dean ſuche 
feine fremde Seide zu jabrizieren, während man einen Überfluß von 
jelbfterzeugter Wolle, Leinen und Hanf in die Fremde jhafft und ihre 
Verarbeitung unterläßt. Ferner richte man zunächſt Manufakturen 
ein, welche notwendige Güter fabrizieren, z. B. Kleidungsſtücke, welche 
ein Volk braucht, um fich gefund und kräftig zu erhalten. 

Bei Erridtung von Manufalturen muß ein Fürft darauf bedacht 
fein, die geſchickteſten Künftler, entweder einheimifche oder fremde, an— 
zuftellen und ihnen gelehrige Schüler zuzuteilen. Man follte feine 
Koften jheuen, um ausgezeichnete Meifter heranzuziehen, fie find wie 
Lichter, mit denen man alle anderen beleuchtet. Es bedarf ferner 
einer feiten Ordnung und eines jtrengen Gejeßes wie im Heere. 
Alle diejenigen, welche im Staate die Handlungen Anderer zu leiten 
und zu überwachen haben, müſſen in gewiſſer Hinfiht an der höchiten 
Autorität des Fürften mit teilnehmen, damit ihre Direktion bie not= 
wendigen Wirkungen bervorbringt. Ein jeder Direktor einer Manu- 
fattur muß eine klare und überfichtliche Anftruftion haben, damit 
zwifchen ihm und den Arbeitern nichts Zweifelhaftes und Willkürliches 
vorhanden ift. 

Als die geeignetiten Standorte für eine Manufaktur bezeichnet der 
Verfaffer diejenigen, wo man die zu verarbeitenden Nob- und Hilfs: 
ftoffe und alle dazu erforderlihen Bequemlichkeiten in der Nähe hat. 
Eine Leinwand-Manufaktur muß da errichtet werden, wo es viel 
Leinen giebt, eine Porzellan-Manufaktur da, wo Erde und Holz nicht 
von weither bezogen zu werden brauchen, um die Ware billiger 
liefern zu Eönnen, eine Tuchmanufattur da, wo Wolle und Waſſer für 
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ihnen notwendigen und müßlichen einzutaufchen. Mit Hilfe des 
Goldes und Silbers jhügt man fih ferner gegen die Böswilligkeit 
derer, bie feinen Kredit haben und die uns unter dem Vorwande des 
Kredits um unjeren Reichtum bringen könnten. Durch den Dienft 
des Goldes und Silbers macht man an einem Tage eine Unzahl von 
Geſchäften, welche man nicht in einem Jahre abſchließen könnte, went 
man Waren gegen Waren anftatt gegen Geld austaufchen müßte. 
Der Hauptdienft des Geldes ift die Befchleunigung des Handels und 
die Ergänzung des Krebits, weil man dem Gelde die Eigenſchaft ge: 
geben hat, alles das, was man Vermögen nennt, zu vepräfentieren 
und weil alle Welt bereit ift, Güter ummittelbar gegen Gold und 
Silber einzutaufhen. Es iſt lächerlich, Gold und Silber über alle 
anderen Güter zu ftellen. Die Edelmetalle find nur Diener, Erſt 
müfjen die notwendigen Güter, mie Brot, Fleifch, Kleider, Häufer, 
Möbel u. ſ. w. vorhanden fein, ehe man ſich ihren Erwerb durd Gold 
und Silber erleichtern kann. Übrigens könnten wir auch ohne die 
Dazwiſchenkunft des Geldes alle Dinge bemugen und genießen, ber 
Genuß würde nur umfländliher und jhwieriger fein. Die Bewunderer 
des Goldes und Silbers handeln gegen ihr eigenes Intereſſe, wenn 
fie einen ſchlechten Gebrauch von ihrem Gelde mahen und fid ein- 
bilden, daß fie dadurch gegen Armut und Elend geſchützt jeien. Ein 
Thaler, den wir befigen, verliert feinen Wert, wenn die Güter, die 
er uns verfchaffen ſoll, feltener werden. Man konnte früher für einen 
Thaler 30 Pfund Brot erhalten, jet nur 20 Pfund. Gold und 
Silber find ebenjo wie andere Güter der Wertverminderung unter: 
worfen, jobald die Zahl, der Wille und das Vermögen derer, welche 
das Geld bemußen, vermindert wird. Je mehr das Geld in Bewegung 
gejegt wird, um jo größere Dienjte leijtet es dem Staat und der Ger 
famtheit; ſobald es zurückbehalten wird, können gefährliche Erjchütterungen 
eintreten. Landwirtſchaft, Gewerbe, Handel pflegen zu leiden, jobald es 
an Geld ımd Kredit fehle. Die Vervolllommnung des öffentlichen und 
Privatkredits erleichtert die Eirkulation des Geldes, Der Verſaſſer 
erklärt jich gegen das Schätzeſammeln von jeiten der Fürften („Un 
Prince, qui connoit ses veritables interöts ne voudra jamais 
thesauriser; il comprendra aisöment, que ses meilleurs tresors 
sont ses peuples, leurs bourses et leurs caurs remplis de con- 
fiance et d’amour pour Iui.“ II 440). Das Geld joll dur 
raſche Eirkulation in einem politiichen Körper dieſelbe Rolle jpielen, 
wie das Blut duch feine Bewegung im menschlichen Körper, Es 
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verhält fi mit dem Gelde wie mit dem Reichtum überhaupt, der. 
Reichtum befteht mur in dem leichten und gefierten Genuß von 
Gütern, auch das Geld ift ohne leichten und fiheren Gebrauch fein 
Reichtum, fondern gleicht den Steinen und dem Staube. Der Fürft 
muß daher allen denjenigen, welche Geld haben, einen leichten und 
fiheren Genuß diefes Gutes verſchaffen, damit es für den Staat ein 
volltommener und volljtändiger Reichtum jei. Der Verfaſſer verbreitet 
fi dann weiter über die Natur der Münzen und über die Rolle der 
Banken, deren Aufgabe er mit großem Verftändnis ennzeichnet; er 
überſchätzt jedoch auch hier die Macht des Fürften, indent er ihn zum 
Herrn des Geldumlaufs machen will, der die Werte im Gleichgewicht 
halten und alle Berufszweige regeln joll („Le Prince doit fixer 
le sort de toutes les professions; il doit tenir les valeurs en 
equilibre . .. il doit mettre toutes les professions en regle et 
dans une harmonie parfaite etc.“ II 446). 

Die Lehre von der Konfumtion, womit der Verfaffer ben 
zweiten Band feines Werkes ſchließt, ift einer der intereffanteiten und 
lehrreichſten Abjchnitte. Er bildet den logischen Ausgangspunkt der 
im Anfang des Werkes aufgeftellten Säge über den Begriff und Zweck 
des Neihtums. Die Konfumtion ift „die Seele des ganzen menſch— 
lichen Verkehrs”. Es verhält ih damit wie mit der Eirfulation des 
Geldes. Wie das Geld durch die Eirkulation Reichtum mwird und 
jeine Kraft vermehrt, jo haben auch die anderen Güter nur Bedeutung 
und Wert infolge des Gebrauchs und der Konfumtion. Se größer 
die Konjumtion ift, um jo mehr Bedeutung gewinnen die Güter, um 
jo mehr bilden fie einen Reichtum. 

Ein Ding wird erjt Reichtum durch dem Genuß, den es uns ge 
währt. Je nad der Zahl, dem Vermögen und Willen derjenigen, bie 
eine Sache genießen wollen, wird dieſelbe erſt ſchätzbar und wertvoll. 
Der Landmann, der Gewerbtreibende und Kaufmann fünnen nur durch 
die Konfumtion und durch den Abjag des Überfluffes ihrer Produktion 
reich werden. Die Vervolllommnung ihrer Betriebe und die dadurd 
bewirkte Vermehrung der Erzeugniffe können nur dann etwas nüten, 
wenn es eine genügende Anzahl von Perjonen giebt, welche den Willen 
und das Vermögen befiten, die Güter zu fonfumieren. Es liegt daher 
im Intereffe des Fürften und des Staates, daß die Konfumtion nie 
mals unterbrochen und gehemmt werde und daß die vorhandenen 
Gitter nit etwa verderben oder vernichtet werden, anftatt in den 
Genußverbraud der Menjchen überzugehen. Es muß ferner auch jedes 
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arten: auf die Erzeugnifje der Domänen und die Kontributionen der 
Völker. Während die Domänen bei der Entftehung der Staaten zum 
Unterhalt des fürftlihen Haufes bejtimmt waren, leijteten die Völker 
duch freiwillige Kontributionen alles übrige für die öffentlichen 
Aufwendungen. Die Liberalität hriftlicher Fürften gegen den Klerus 
hat ihre Domänen vermindert. Es empfiehlt fi, Domänen nur mit 
Rückſicht auf das öffentliche Wohl zu veräußern, aber das einmal ver- 
äußerte Domänengut darf nicht einem bejonderen Rechte unterworfen 
fein. Die in Privateigentum übergegangenen Grundftüde werden beffer 
bewirtjchaftet, als diejenigen, welche der Fürft bewirtjchaften läßt. Die 
Verbeiferung der veräußerten Domänen bat oft den Wunſch veranlaßt, 
fie wieder zurückzunehmen oder unter nichtigen Borwänden noch weitere 
Vorteile auszubedingen. 

Die fürftliden Einnahmen aus den Steuern haben den Mangel 
an Domänen ergänzt und find für die öffentlichen Bedürfniſſe beitimmt, 
während die Einnahmen aus den Domänen mehr den Privatbedürf: 
nifjen des Fürjten dienen. „Ein guter Fürft, der feine wahren Inter— 
eſſen verjteht, greift lieber in jeinen Privatbeutel, um die öffentlichen 
Bedürfniffe zu befriedigen, als in dem öffentlichen Beutel, um für feine 
PBrivatbedürfnifje zu jorgen.“ 

Die Dinge, welde die Nevenüen der Fürften bilden, lafjen jich 
in drei Hauptarten teilen: in Produkte der Induſtrie, im Früchte des 
Bodens und in bares Geld. Die Produkte der Induſtrie, welche den 
Hauptreichtum des Landes bilden, nehmen auch unter den Reveniten 
des Fürften den eriten Rang ein. Die Fürſten müſſen den Induſtrie— 
produften den vollen verdienten Wert geben. Die Vernachläſſigung 
oder Vernichtung einer Induſtrie, um daraus neue Revenüen zu ziehen, 
it jowohl für den Staat im allgemeinen wie für den Fürften im be 
jonderen von erheblichem Nachteil. — Die Früchte des Bodens, welche 
unter den Nevenien des Fürften den zweiten Rang einnehmen, be— 
friedigen bie Hauptbebürfnifje des Lebens und ein Fürſt follte vor 
allem darauf bedacht fein, ſich und feinen Unterthanen den erleichterten 
Genuß der Früchte des Bodens zu jichern, ehe er an andere Revenüen 
denkt. Er jollte mit ſeinem Volke vereint dahin arbeiten, daß auch 
überflüffige Güter genofjen werden können, ohne daß der Reichtum 
jeiner Unterthanen beſchädigt wird. „Man ſchuldet den Menjchen zum 
mwenigiten biejelbe Gerechtigkeit wie feinen Pferden, die man gut nährt 
in der Abjicht, ſich ihrer jo lange wie möglich zu bedienen.“ Die 
Früchte des Bodens werden bei den NRevenüen des Fürften faft immer 
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Orte überflüffig und an einem anderen Orte gejucht ift, bewirkt den 
Gewinn des Kaufmanns. Sobald es aber beitändige Barrieren für 
gewiffe Waren giebt, welche verhindern, daß der Überfluß in bie 
Fremde abfließt und fobald man im Falle eines großen Bedarfs, 3.2. 
bei einer Hungersnot, das harte Geſetz geben will, diefe Waren weit 
über ihren gewöhnlichen Preis zu zahlen, jo nötigt man den Nachbar, 
feinen Handel anderwärtshin zu richten. Die Nationen wollen nicht 
einjehen, wieviel Juterefje fie daran haben, die Hungersnot und den 
Mangel ihrer Nachbarn zu verhindern und halten es im Gegenteil 
für ein großes Glüd, wenn fie ihren in äußerfter Not befindlichen 
Nahbarn die Duintefjenz ihrer NReichtümer entziehen. In folchen Zeiten 
erfennt man den maßlojen Hang der Menſchen, ſich zu bereidhern, da 
enthüllt ſich ihre falſche Politik, da jpielen fich die vermeintlichen 
Finanzleute auf. Niemand will da zugeben, daß Diejelben Regeln, 
welche die Ordnung der Natur ums binfichtlich‘ des Erwerbs von Reich: 
tümern zeigt, ebenfo für ganze Staaten wie für einzelne Menjchen 
gelten, und dab man ein großes Unrecht an der Gejamtwohlfahrt be: 
geht, wenn man jeinen Nachbar ruiniert, während man im Gegenteil, 
jobald er rei wird, mit ihm um jo beijere Geihäfte machen kann. 
„Es giebt — jo fährt der Verfaffer fort — noch ein jchlimmeres 
Übel, welches unter den Nationen herrſcht, dab man meint: eine be 
ftinmte Nation könne uns nicht entbehren und wir könnten uns über 
alle anderen Nationen hinwegſetzen. Obgleich diejer Irrtum nur von 
gewöhnlichen Leuten herrührt und nur eine Folge ihrer Unkenntnis 
der Weltverhältnifje ift, jo hat er doch auch unter gebildeten Leuten 
derartig Wurzel gefaßt, daß man Maßregeln von Bebeutung auf diejen 
falihen Grundfag gejtügt hat. Aber es ift leicht zu begreifen, daß, 
wenn diefer Jrrtum allgemein würde, die Nationen bald den Wilden 
gleihen würden, die wir in Amerifa finden... Weil der Handel 
mit fremden Nationen eines der nützlichſten Dinge für einen Staat 
it, jo ift es umbeftreitbar, daß von dieſem Handel feine Ware irgend 
einer Art ausgejchlofien jein darf, vorausgejegt, daß es überflüjfige, 
leicht entbehrlihe Güter find, welde in den Handel fommen. Es ift 
allerdings für den Fürjten jehr jchwierig zu erfennen, wieviele von den 
in einem Lande erzeugten Gütern überflüſſig find. Man könnte ſich 
jedoch in diefer Hinficht getroft auf die öffentlichen Märkte verlaffen, 
man brauchte den Einheimifhen beim Verkauf nur den Vorrang zu 
lafjen und jollte dann die Fremden ebenfalls zum Kaufe zulafjen. 
Denn der abjolute Ausfhluß der Fremden vom Handel mit gewiſſen 
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jeder Staat des beutfegen Reiches diefen — Sun. 
erkennen würde, jo würde man bald einmütig verlangen, daß 
Handelsabgaben nur einmal in jeder Provinz oder er aa 
des Neiches erhoben und die Einnahmen in eine gemeinfame Kaffe 
gethan würden, um alein zur Verbefferung der großen Verkehrsftraßen 
und Kanäle, zur Anlegung guter Herbergen und überhaupt zur Er: 
leichterung des gejamten Handels auf Koften der Gejamtheit verwendet 
zu werden, oder man wiirde vielleicht überhaupt keine Abgaben auf 
den Handel legen. („On chercheroit plutöt ses interäts dans 
l’augmentation du commerce que dans des choses, qui le 
retardent et ruinent.“) Der Berfafjer klagt darüber, daß mehrere 
Staaten des beutjchen Neiches ſich gegenfeitig wie fremde Nationen 
und durchaus nicht wie Mitbürger betrachten, daß jie in betreff der 
Wegegelder und Eingangsabgaben gegen ihre Nahbarn ebenjo rüd- 
fihtslos jeien, wie gegen Türken und Araber. Als einen großen 
Nachteil der Eingangsabgaben bezeichnet es ber Verfaſſer auch, daß 


Handel mande Verlegenheiten bereiten „les diminutions sont autant 


Der Arbeiterfreund, 1808, 22 


— — 
u L. Abhandlungen, 


de nouveautdz qui mettent Je commerce dans quelque embarras“. 
Im ganzen verurteilt ber Berfaffer aber die Verfchlehterungen und 
willtürlihen Veränderungen des Wertes der Münzen keineswegs jo 
entihieden wie die Handelsabgaben und andere. Beläjtigungen des 
Verkehrs. Es hängt dies zuſammen mit feiner irrigen Auffafjung, 
daß der Fürft einen Einfluß auf die Preife der Güter ausüben und 
ein Gleichgewicht der Werte, namentlih der unentbehrlichften Güter 
wie des Getreides durch Anlegung ftaatliher Kornmagazine herbei 
führen könne. In diefer Hinſicht ift der Verfafier ganz befangen in 
merkantiliſtiſchen Auffaffungen über die Macht des Staates und 
ignoriert den Einfluß der Weltwirtfhaft auf die Preije der Waren 
und der Edelmetalle, jo gefunde Ideen er ſonſt über die Freiheit des 
Handels entwidelt. Nur im Eingange des Abjchnittes über die Ein- 
nahmen aus dem Münzweſen giebt der Verfaffer zu, daf die Politiker 
ſchon jeit langer Zeit zwei Hauptgrundjäge aufgejtellt hätten, die da— 
bin gehen: „daß die Regierung niemals weder an die Religion noch 
an die Münze rühren fol“. Ahnlich wie die Religion wolle man aud) 
das Münzmwejen als eine gleich gebeiligte Sache betrachten, an welche 
die höchſte Gewalt nicht rühren dürfe, weil es unmöglich fei, den 
Völkern den Glauben beizubringen, daß eine veränderte oder im Ge 
wicht verminderte Münze denjelben Wert behalten könne wie eine uns 
verjehrte Münze, die mehr Teile Goldes oder Silbers enthalte. „Es 
ift wahr — fährt der Verfafjer fort — daß die Münze als das ge: 
meinjame Werkzeug des Handels aller Nationen im Interefje des Ge- 
famtwohls der Gejelliheft weder verſchlechtert noch in ihren Funktionen 
unterbrochen werden follte, „aber — jo fährt er fort — da der Wert 
der Münze als ſolcher abjolut willkürlich ift und einzig von Dem 
Willen der Menſchen abhängt, jo kann es wohl vorfommen, daß ganze 
Nationen für die Bebürfnifje des Staats und aus anderen wichtigen 
Gründen darin etwas ändern, ohne ein Attentat gegen das, was ge 
beiligt jein follte, zu verüben,“ Bei dem Wort „aber“ beginnen die 
Srrtümer und Trugichlüffe des Verfaſſers, die jo weit gehen, daß er 
dem Fürſten bie beliebige Veränderung des Wertes der Münzen unter 
gewiſſen Vorfihtsmaßregeln geftatten will und davon feine Störung 
des Handels feiner Völker befürchtet, ja jogar ſich Vorteil davon ver: 
fpriht, „aus zwei Gulden drei zu machen“. („Rien n’empöche 
qu’une nation toute entiöre ne convienne d’une certaine valeur 
des espöces chez elle... En faisant par exemple trois florins 
de deux, et en soutenant la valeur ordinaire des choses, il 
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arrivera que trois personnes auront de l’Argent an lieu de 
deux qui en avoient auparavant. III 299.) €s ift dies derjelbe 
Sertum, welcher die Verjchlechterung des amerifanifchen Geld- und Münz- 
wejens und die gegenwärtige geſchäftliche Kriſis teilweiſe verſchuldet 
hat. Eine Monarchie oder eine Republik kann allerdings beſchließen, 
daß auch ein verſchlechterter Gulden oder Dollar als ſog. „nationales“ 
Geld cirkulieren und im inneren Verkehr eines Landes anerkannt 
werden folle;: aber fein Volk fann Fremde Nationen zwingen, einem 
ſolchen verkehrten Beſchluſſe beizuftimmen und entwertete einheimische 
Münzen auswärts zu dem früheren Werte anzunehmen. Eine ent 
wertete „nationale“ Münze hört auf, „internationales” Taufchmittel 

zu fein und wird nur unter ihrem nominellen Werte Unger 
roh ganz ausgejchlofjen aus dem Wölferverkehr. 

Die Lotterien werden von dem Berfafjer als freiwillige Steuer 
bezeichnet. Er verlangt, dab diefelben nur durd die Autorität des 
Fürften und nur für öffentliche Zwede veranftaltet werden und daß 
die Erträge aus Lotterieen nur unmittelbar ben Staatsgangen zu: 
fließen. Es müſſe unverbrüchliche Regel in jedem Staate jein, daß 
feine Lotterie als etwas Legitimes amgejehen werde, bie nicht dem 
Gejamtwohl der Gefellichaft und einzig dem Staate zum Vorteil 


che. 

Am vierten Kapitel des 3. Buches entwidelt der Verfaſſer feine 
Keen über die Vereinigung der vielen verjchiedenartigen Steuern in 
eine einzige. Als ſolche bezeichnet er den Zehnten oder den zehnten 
Teil des jährlichen Einkfoinmens eines jeden Stantsangehörigen nad) 
feiner Zeiftungsfähigfeit oder nad dem richtigen Berhältnis der Kräfte. 
Als einzigen Gegenitand der Steuer bezeichnet ber Verfaffer das Ein- 
kommen des Volkes, dejjen Natur man prüfen müfje, um eine ee 
Regel aufzuftellen, und um zu willen, wie man den 
den die Völker dem Staate jchulden, erheben joll. Er unterjcheidet 
zwei Arten von Einkommen, Lebensmittel und Rohſtoffe auf der einen 
Seite und Geld auf der anderen Seite. In die Klaſſe derjenigen, 
welche Steuern in Geld zahlen jollen, fallen auch die Gewerbtreibenden, 
melde erjt Robitoffe zur Veredelung anfaufen und fie dann. wieder 
verkaufen. Dagegen würden bie Landleute nah Anficht des Verfaifers 
ihren Zehnten in matura, in Lebensmitteln oder Nohitoffen entrichten 
müjjen, die übrigen Berufsklaffen in Geld. Der Reihe müßte höher 
ala der Arme belaſtet und beifpielsweife, von dem legteren nur "/ı, 
oder "ao, von dem Neichiten aber vielleicht "/, feines jährlichen Ein: 

22* 




















Ein Lehrbuch der politiſchen Ökonomie aus dem Sabre 1723. 327 


Berfaffer leider auch ganz verhindert, über die Beitimmungsgründe 
des Preifes der Waren, des Lohnes der Arbeit, des Kapitalzinfes und 
über andere erit von Adam Smith näher erörterte Fragen weiter 
nachzudenken und darüber ebenfalls Grundfäge aufzuftellen. Dagegen 
hat er den Begriff des Neichtums tiefer erfaßt ald Adam Smith und 
nicht bloß auf „Taufchmwerte“, und „materielle Genußmittel" beſchränkt. 
Der Reihtum it ihm Wohlbefinden, wohlanftändiger Gütergenuß, 
erleichterter Gebraud der zum Leben notwendigen, nüslichen und ans 
genehmen Dinge unter fteter Nücdfiht auf die mit uns zufammen: 
lebenden oder benachbarten Einzelperfonen, jyamilien, Gemeinden und 
Staaten, melde er als Genofjen unſeres Lebensgemufjes, als be- 
rechtigte Mitbewerber am Reichtum der Welt (concourans à la 
richesse) betrachtet. Er verlangt von jedermann, daß er Jich nicht 
auf Koſten oder zum Schaden feiner Rebenmenſchen oder Nachbar: 
völfer bereichere; er betont die Gegenfeitigfeit und Solidarität der 
menſchlichen Beziehungen, er will auch dem Ärmiten ſogar zum Gemufje 
überflüfliger Güter verhelfen; er legt auch auf die geiltigen und 
ethifchen Güter unſeres Dafeins, auf Bildung und edle Erholungen 
und auf eine freundliche Umgebung von zufriedenen Menfchen mit 
geliherter Eriftenz ein Hauptgewicht. Er wünſcht, daß der Fürft ein 
„Vater feines Volls“ werde und ſich immer von der Nüdficht auf 
das Gejamtwohl des Staates leiten laſſe. Das große Weltgefeg, daß 
nicht Andere für uns, fondern wir für Andere da find, und daß jeder 
jeinen Nebenmenjchen und Nebenvölkfern in Liebe dienen folle, biejes 
religiöfe Gejeß, welches jhon Moſes den Juden gegeben bat (1. Moje 
25, 23), welches Chriftus jo oft jeinen Jüngern einjchärft in der 
Mahnung, daß der Größte unter ihnen der Diener der übrigen fein 
jolle (Matth. 23, 11, Marc. 10, 43 und Luc, 22, 26, 27), welches 
Paulus der römijchen Gemeinde vorjchreibt in den Worten: „ber 
Größere ſoll dienftbar werden dem Kleineren“ (Nöm. 9, 13), dieſes 
weltlich menſchliche und zugleich religiös göttliche Gefe zieht ſich wie 
ein roter Faden durch das ganze Werk des ungenannten Verfaſſers, 
obwohl berjelbe die Religion ſonſt ausdrüdlich aus jeinen Erörterungen 
ausjchließt und die Fürften nur ermahnt, mit den Gemwaltmitteln des 
Staats nicht an die Religion zu rühren, weil die Macht der ganzen 
Welt einem Menfchen Religion weder geben noch nehmen könne. Es 
möge gejtattet fein, diefen denfwürdigen Nat eines Staatsmannes aus 
dem Anfange des vorigen Jahrhunderts hier mwörtlih anzuführen: 
„Il y a long-temps que les Politiques ont &tabli deux maximes 
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Schlimm genug, daß unfere focialen Verhältniffe noch derart find, 
daß das Meib gezwungen ift, in die Fabrik zu gehen, man jollte 
wie es ja auch mehr und mehr gejchieht, ihnen andere Berufsklaffen 
und Erwerböquellen eröffnen als Poſt-, Telegraphendienit, Steno: 
graphie 2c. und mit allen Kräften dahin arbeiten, die Frauen aus den 
Fabriken zu halten. Sie werden nun verftehen, weshalb ich möglichſt 
wenig Frauen und Mädchen befchäftige und durchaus nichts thun will, 
diefelbe an die Fabrik zu feileln.“ 
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zu geben, find bis jest fehlgejchlagen, und die Mitte Juli von der 
indifch-englifchen Regierung verfügte Suspenjion der Silberauss 
prägungen für Indien hat den Silberpreis jo weit berabgebrüdtt, 
daß in Nordamerika eine fürmliche Krifis eingetreten if. Die am 
14. Juli 1890 in den Vereinigten Staaten erlaſſene ſog. Shermanz 
Bill, welche die Negierung zwingt, monatlih für 4'/, Millionen 
Unzen Silber gegen Staatsfaffenfcheine im Werte von etwa 4 Millionen 
Dollars anzutaufen, bat nicht nur Feine Preiserhöhung des Silbers 
erzielt, fondern nad einer, einem außerordentlihen Stongreß vom 
8. Auguft d. J. vom Präfiventen Cleveland vorgetragenen Bot— 
Ihaft „zu einer äußerſt ernten Krifis geführt, welche den Wohl: 
ftand der Bereinigten Staaten zu zeritören droht”. Cleveland 
verlangt daher machdrüdlich die Aufhebung der Sherman: Bill 
Während fih die an hohen Silberpreijen beteiligten Staaten und bie 
Minenbefiger im Senat gegen diefe Maßregel fträuben, verſchlechtern 
fi die wirtfchaftlihen Berhältniffe Nordamerikas von Woche zur 
Mode. 

Die wirtfchaftlihe Krifis in Nordamerita wird verjchärft durch 
die ununterbrochenen politiſchen Unruhen in Südamerika, insbejondere 
in Brafilien, Uruguay und Argentinien. Eine Überficht dev Banks 
Fallijjements in den Vereinigten Staaten, welde in der 
„Chicagoer freien Preſſe“ vom 8. Auguft d. J. veröffentlicht ift und 
nur den Zeitraum vom 1, Mai bis zum 22, Juli umfaßt, illuftriert 
am bejten die unficheren wirtjchaftlichen Verhältniſſe. Dieſe Statiftif 
zeigt, daß in diefem fnappen Vierteljahr 301 Bank-Inſtitute, deren 
Kapital insgefant 38 951 033 Dollar betrug, ihre Zahlungen ein— 
jtellten. Fünf Sechitel diefer Fallifjements, melde vier Fünftel des 
oben erwähnten Kapitals umfaſſen, entfallen auf die weitlihen und bie 
PBacific-Staaten. 

Gegenüber diefen wenig erfreulichen Thatfahen auf den Gebieten 
der mwirtjchaftlihen Entwidlung iſt es micht zu verwundern, wenn in 
Deutjchland zahlreiche Arbeitgeber der beteiligten Jnduftrieen die ihnen 
durch die neuen NArbeiterverficherungsgefeße auferlegten Laſten ſtark 
empfinden und den Wunſch nad Schu vor weiteren Belaftungen 
ber nduftrie laut werden laffen. Trotzdem find die Regierungs— 
organe nad) wie vor beftrebt, die berechtigten Intereſſen der Arbeiter 
weiter zu ſchützen. Die unten mitgeteilten Beſchlüſſe der Reichs: 
fommiffion für Arbeiterjtatiftif ſprechen für dieſe Auffaſſung. 
Andererjeits hält es die Regierung auch für ihre Aufgabe, ſich nicht 
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bloß mit der Lage der eigentlichen Arbeiter zu bejchäftigen, ſondern 
aud eine Organifation des Handwerks anzuregen. Kürzlid vers 
öffentlichte „Vorſchläge“ des preußifchen Handelsminifteriums in biefer 
Richtung befriedigen allerdings weder die Freunde noch die Gegner 
des Innungsweſens. Soweit die Innungen und ihre Verbände fi 
bis jegt über die geplante Neuorganijation ausfpraden, find fie fait 
ſämtlich Gegner derfelben. Sie wollen die Rechte der Innungen nicht 
befhränft wiſſen durch Handwerkerfammern, Fachgenoſſenſchaften und 
ähnliche Körperjchaften. Ihr Wunſch it, daß nicht neue Organifationen 
jtaatlih gejhaffen, jondern etwaige neue Nechte, welche man dem 
Handwerk zumenden will, den Innungen übertragen werden. Nament: 
lich vermiffen fie in allen Vorſchlägen, die jegt von der Negierung 
zur Hebung des Handwerks gemacht werben, den Berähigungsnad- 
weis. Den ausgefprohenen Innungsfreunden bis zu diefem Punkt 
entgegenzukommen, ſcheint der Regierung aus Rüdfihten auf unſer 
Wirtichaftsleben ernftlich bedenklich zu fein. In Ofterreich bejteht 
jegt der Befähigungsnahweis zehn Jahre, er hat dort zu unendlichen 
Verwidelungen geführt, aber im allgemeinen nicht vermodt, den 
Rüdgang des Kleingewerbes aufzuhalten. Die „Social-Korreſpondenz“ 
bemerkt zu den „Vorjchlägen”: 

„Die ftaatlihe Organifation des Handwerkerſtandes iſt ebenjo 
ſchwierig wie diejenige des Unternehmer: und Arbeiterjtandes. Die 
Bemühungen, das Handwerk im allgemeinen durch gejeglihe Maß— 
regeln und Begünftigungen in feiner früheren Verfaffung zu erhalten, 
jcheitern an dem Fortichritte der Technit und an den Bedürfniſſen 
der Großinduftrie umd nur das freiwillige Genofjenjchaftswejen hat 
Ausfiht auf weitere Entwidelung. In einer Zeit, melde allen 
größeren Unternehmern, Technikern und Kapitaliften die Möglichkeit 
gewähren muß, in einem und demfelben Etabliffement zehn und mehr 
Handwerke zufammen zu betreiben, ohne auch nur ein einziges diefer 
Handwerke berufsmäßig erlernt zu haben, kann man ven Heinen 
fapitallojen Manne, der nur eins oder zwei Handwerke frei betreiben 
will, feine fünftlihen Schraufen auferlegen. Das verbietet der Sim 
der Gerechtigkeit für ale. Gejegliche Arbeits: und Gewerbebeſchränkungen 
würden gerade mittelloje Anfänger am empfindlichiten treffen und vie 
focialvemofratifche Bewegung nur verftärken.” Die vorjtehende Bes 
rufung auf das freiwillige Genoſſenſchaftsweſen jcheint eine 
begründete zu fein, denn gerade in der jüngjten Zeit hat fich eine 
bejondere Rührigkeit auf diefem Gebiete in Deutſchland bemerkbar 
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geleiftet; aber die innere Verwaltung des. Hauptvereins und - der 
zahlreichen bejonderen Einrichtungen wurde den Frauen überlaffen, 
welche im lebten Menſchenalter auch in Deutſchland ihre Be 
fähigung und damit auch ihre Berechtigung zur eigenen Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten und zum Eintritt in die verjchiedenften, ihnen 
früher verjchlojfenen Erwerbs: und Berufszweige und in die höchiten 
Bildungsftätten zur Genüge bewiefen haben. Möge es der Frau 
Schepeler:Lette vergönnt jein, unter Beiftand treuer Mitarbeite⸗ 
rinmen dem Letteverein noch lange vorzuftehen und ihn wie bisher von 
Erfolg zu Erfolg zu führen! 
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nur engherzigen und Heinlihen eigenen Anterefjen, wenig befümmert 
um das Wohl und Wehe der Mitmenihen, insbejondere der Gebrech— 
lihen und Armen. Gleihmütig ließ man dieſe ihr Häglihes Da— 
fein friften und ertrug die Plage der Bettelei wie etwas Gegebenes.“*) 
Gebrechliche und Brotlofe, aber zugleih auch Faule und Liederliche 
beläftigten — jo bejagte ein derzeit erlafjener Aufruf — die Einwohner 
auf den Straßen und in den Häufern und die ohne Unterriht auf- 
wachjenden Kinder wurden von früh an zu allen Bettlerfünften erzogen. 

Den erften Anftoß zur Abhilfe diefer Mißſtände gab eine am 
1. November 1791 veröffentlihte Aniprade des damaligen Armen: 
bireftoriums der Stadt, in welcher das Bebürfnis „zur Errichtung 
eines Inſtituts behufs Unterweifung der armen Kinder in der Re 
ligion und im andern nüglihen Kenntniſſen, zur Bildung ihres 
Fleißes, ſowie zur Arbeit der erwachſenen Armen” eindringlich ber- 
vorgehoben und an den Nat und die thätige Unterftügung der Be: 
mwohner Kiels appelliert war. 

Die Aufforderung hatte nicht gleih den gewünſchten Erfolg. 
Bahnbrechend ging aber nad furzer Zeit der Apotheker Conrad 
Ehriftiani (geb. 1732, geit. 1795) vor, ein mwaderer Bürger, ben 
namentlich das Elend der heranmwachienden Jugend ſchon lange mit 
Sorge und Teilnahme erfüllte. Er und fünf Freunde erboten ſich, 
die Ausführung in die Hand zu nehmen, die Einwohnerſchaft für die 
Sache zu intereffieren und dem Verſuch zu machen, durch freiwillige 
Sammlungen die Mittel für eine Arbeitsanftalt, verbunden mit einer 
Säule für arme Kinder, zu bejchaffen. Ahnen fchloffen ſich andere 
Männer an, von denen vor allem der Profeffor Auguſt Chriſtian 
Heinrih Niemann (geb. 1761, geit. 1836) zu nennen it, ber als- 
bald die eigentlich leitende Kraft innerhalb der neuen Gejelljchaft 
wurde. Niemann entwarf eine Gejellihaftsorbnung. Sehr harakteriftifch 
für den weiten Blick diefes Mannes und feiner Genofjen iſt der da— 
bei zum Ausdruck gebradte Standpunkt über die Aufgabe der Armen: 
pflege, daß die Armenpflege nicht nur eine Liebespflicht, jondern zu: 
gleich eine ftaatsbürgerlidhe Aufgabe jei. Niemann äußerte id) 
hierüber wie folgt: 


9 Der „Rebe, gehalten bei der Einweihung des Gejellihaftähaufes der Ger 
felfäaft freiwilliger tmenfreunde in Kiel am 18, März 1875 von dem Wort: 
führer Kreisrichter Neihe (Kiel Head entlehnt, der wir für den erften Teil 
diefer Abhandlung aud ſonſt noch Einzelheit verdanten. Auch die Felt: 
— —* Paſtor Mau haben wir init enehmigung des Herrn Verfaſſers hier 
und dba benukt. 
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„Die Armenpflege, man möge fie nun als menſchenfreundliche 
Hilfsleiſtung gegen die Dürftigen oder als Sicherheitsleiſtung gegen 
das Publitum anjehen, darj fein bloßes Polizeigefchäft jein. Se 
muß als eine bürgerliche Angelegenheit von jeder Gemeinheit felbit 
erfannt und bejorgt werden. Es müſſen ihrer viele aus der Ge 
meinbeit, ohne Unterfchied des Standes freiwillig und unbeſoldet, ſich 
zur Gejhäftsführung vereinigen. Man muß das Ganze nad feinem 
Zufammenhange ordnen, nad) jeinen Hauptzweigen abjondern; man 
muß die Gejchäfte jo verteilen, daß fie fih in einem Mittelpunkt 
vereinigen und von bdemfelben überfehen laſſen. Die Verwaltung 
muß durch die vollitändigfte Publicität Vertrauen, durch das zmed- 
mäßige und mwürdige Verhalten ihrer Gefhäftsführer Achtung, durch 
alle in. der Natur der Sache und der Menſchen ſich darbietende 
Mittel Teilnahme unterhalten, fie muß fo werig als möglid Spuren 
einer bürgerlichen Gemalt an fit tragen. Die Sade iſt um jo bejjer 
geführt, je jeltener man eigentliche Polizeihilfe dabei nötig bat, je 
mehr fie alleiniges Werk der Einficht, der Freiwilligkeit, der bürger- 
lihen Eintradt iſt.“ 

Nachdem am 27. Juni 1792 die Begründung einer feiten Ver: 
einigung, der „Gejellichaft freiwilliger Armenfreunde” bejchloffen war, 
hatten fih am Fahresausgange bereits 60 Mitglieder aus allen 
Ständen aufnehmen lafjen. Die Gejellihaft bereitete ihre Thätigfeit 
buch eine Feititellung der Zahl der Hilflofen, deren Bedilrftigkeit 
und etwaige Arbeitsfähigfeit vor. Es meldeten jid 219 „einge 
ichriebene” Arme, nahezu alle vom Unentbehrlichſten entblößt. Außer: 
dem aber lud man jänmtliche übrigen Hilfsbedürftigen und Mot- 
leidenden ein, fich der Gejellfchaft anzuvertrauen, Hierbei wurde noch 
eine fait ebenjo große Zahl bevürftiger Menſchen geradezu „entdedt“. 

Der Aufruf an die Mildthätigkeit der Bewohner begegnete einer 
wohlwollenden Aufnahme. Bei der freimilligen Zeichnung ergab fich 
eine jehr ausgedehnte Beteiligung; von allen Seiten floffen Bei: 
jteuern in größeren und geringeren Beträgen zu. Auch auf anderen 
Wegen kamen gleich im eriten Jahre beträchtliche Mittel zufammen. 
Zu Gunften des neuen Unternehmens richtete man wöchentliche 
Sammlungen durch Büchſen, mit denen Gejellihaftsmitgliever in bie 
Häufer gingen, ein; in Privat: und MWirtshäufern waren Büchſen 
aufgejtellt, in den beiden Kirchen dienten Armenblöde zur Aufnahme 
von baren Zumendungen. Bei Hochzeiten, Taufen und anderen 
Familienfeſten, bei gejelligen Abenden, bei Gildefeften u. j. w. wurde 
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Der dritte und für uns wichtigſte Teil des Berichts (Fol. —— 
behandelt einige beſondere Gegenſtände und zwar 

A. Genoſſenſchaftsweſen (cooperation, profit-sharing and Ex 
dustrial partnership), 

B. Arbeiterverfiherungsmeien, 

O. Armenmejen, 

D. Eorge für die Arbeitslofen, 

E. Städtiſcher Gewerbebetrieb, 

F. Auswanderung und Fluktnation der Bevölferung, 

G. Koften des Lebensunterhalts und LZebenshaltung. 

Der Teil A fchildert in eingehender Weife die Entwidlung und 
DOrganifation der SchulzeDeligihichen Genofjenfchaften, der Raiffeiſen— 
ſchen Darlehnsvereine und der übrigen landmwirtfchaftlihen Produk: 
tionsvereine. Statiftiihe Daten und Erläuterungen über die Stellung 
der Gejeggebung zu den Genofjenjchaften ergänzen die Schilderung. 
Befonders eingehend ift die Verfiherungsgefeßgebung dargeftellt. Eine 
Einleitung erörtert die vor dem Geſetz von 1883 bereits beſte 
Verfiherungsverbände, jodann werden die drei Hauptgefege in ihren 
wichtigſten Bejtimmungen vorgeführt (Fol. 73—84), ſtatiſtiſche Ta— 
bellen, die aus den offiziellen Veröffentlihungen entnommen find, ver: 
vollftändigen das Bild. Über die Alters und Invalidengeſetzgebung 
find auch einige kritiſche Bemerkungen eingeflohten. An der Tabelle 
des Chicagoer Führers durch die Verficherungsgefeßgebung wird ges 
tabelt, daß die Betriebstoften als ftillftehend oder bei der Berechnung 
pro Kopf jogar als ſich mefentlich vermindernd berechnet find. Der 
Verfaſſer fährt ſodann fort: 

„Obgleich es noch zu früh ift, ein endgültiges Urteil über das 
„Beleg als Ganzes abzugeben, jo find doch gewiſſe Schwierigkeiten, 
„ſowohl auf finanziellem wie auf adminiftrativem Gebiete bei genauer 
„Prüfung bemerkbar. Zunächſt find Zweifel über die Zuverläſſigkeit der 
„Invaliditätsſtatiſtik geäußert worden, die im wejentlihen nur auf den 
„Erfahrungen in einem einzigen Berufszweige, nämlich dem der Eiſen— 
„bahnarbeiter beruht. Selbjt wenn die Erfahrung den Wert dieſer 
„Berehnungen beitätigen follte, jo ijt doch flar, da das Maß der 
„erforderlichen Arbeitsunfähigfeit jehr fchwer im voraus zu beftimmen 
„iſt und eim unſicheres Element in die ganze Rechnung einführt, 
„Dennoch wird es abjolut notwendig jein, eine leidlich genaue Berech— 
„nung der wahrjcheinlihen Anforderungen zu geben, da die Beiträge 


„im voraus jo beredhnet werden müjjen, daß alle Koſten gededt find. 
Der Arbeiterfreund. 18. 33 
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—— — noch weit mebr gneen· — em 


——— — — es — bat, das er 1 ch 
Arbeitshausiyftem zu vermeiden, daß aber trogdem die Zahl 
" Berjonen, denen nur duch Aufnahme in ein Arbeitshaus geholfen 
„werben Tonnte, in den letzten 30 Jahren zugenommen hat. Die Ver— 
„ügungen des Minifters des mern vom Jahre 1891 verlangen 
„gleichfalls geichloffene Armenpflege, „wenn ein paffender Fall vorliegt“, 
„Die Gefahr der Konkurrenz der Armenhausarbeit mit der der ärmeren 
„Bevölkerungsſchichten und die Gefahr, bie in der Gewährung von 
„Almojen als Zuſchuß zum eigenen Verdienſt Liegt, ift ſchon ange: 
„peutet worden. Es würde jedenfalls die jorgfältige Einzelunterfuhung 
„der Fälle, wie fie dem Elberfelder Syſtem charakteriſtiſch ift, erfordern, 
„um diefen Übeln zu entgehen. Im Ganzen muß man anerkennen, 
„daß das deutſche Armenpflegerfyitem eine jehr hohe Entwidlung bes 
„bürgerlihen Gemeinfinns erfordert, um die Ausführung einer jo 
„umfangreichen freiwilligen Arbeit zu fihern. Die politiide Schulung, 
„die dieje Arbeit gewährt, mag mande der Armenpfleger entſchädigen, 
„aber es iſt klar, daß niemand ohne einen ftarf entwidelten Gemein- 
„Sinn ein folhes Opfer an Zeit für eine Aufgabe bringen würde, die 
„in Berlin angeblid 2 Stunden täglich erfordert.” 

Der Abjchnitt über die Fürjorge für die Arbeitslojen fchildert die 
Einrihtung und Wirkjamkeit der Naturalverpflegungsftationen und 
Herbergen zur Heimat, erwähnt die Einrichtungen für Arbeitsnachweis, 
namentlih in Berlin, endlich die Bodelſchwinghſchen Arbeits- 
folonieen. Ein weiterer Abjchnitt weit kurz auf die große Bedeutung 
der fommimalen Wirtfchaftsthätigfeit (Gas- und Wafferwerke, Elektri- 
zitätswerfe, Pferdebahnen) hin. Der ſechſte Abjchnitt behandelt die 
Veränderungen im Beitande der Bevölkerung in den einzelnen Teilen 
Deutſchlands. Zur Veranjhaulidung der Bewegungen auf dieſem 
Gebiete ift am Schlufje des Berichts eine folorierte Karte beigefügt. 
Vor allem wird auf die Entvölferung der aderbautreibenden Provinzen 
des Oſtens hingewiefen, eine Erjbeinung, die fich, freilich in geringerem 
Mahe und aus anderen Gründen, aud in einigen ländlichen Gegenden 
Englands jtarf bemerkbar macht. Als Hauptgrund wird der unbe 
friedigende Zuftand der ländlichen Befigverhältniffe bezeichnet, daneben 
aber auch der Wunſch nad einem unabhängigeren Zeben, nad) vollerem 
Zebensgenuß und Vergnügungen, die das Land nicht bieten kann. 
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gefaßt. Bei der Beichlußfaflung muß unter den Mitgliedern die gleihe Anzahl 
_ Arbeitgeber und Arbeitnehmer: vertreten fein. - 

$4. Für jede Situng erhalten die Mitgliever — den Vorſitzenden aus: 
geichloffen — eine Entihädigung von drei Marf. 

8 5. Das Arbeitsamt befteht aus einer männlichen einer weiblichen Ab: 
teilung. An der Spige jeder Abteilung jteht ein Beamter, und zwar bei der weib— 
lihen Abteilung ein weiblicher Beamter. Die Beamten des ArbeitSamtes werden 
von der Stadtverorbnetenverfammlung nad Anhörung der Kommilfion gewählt. 

8 6. Die Gefchäfte des ArbeitSamtes werden nad) einer Drdnung, die von der 
Kommilfion feſtgeſetzt wird, geführt. 

8 7. Die Koften der Errichtung und Unterhaltung des ArbeitSamtes — die 
Stadt Mainz. 

$ 8. Die Arbeitsvermittelung erfolgt unentgeltlich. 
































































































































































































































64, 
65. 
6. 
67. 


68. 
69. 


Mitglieder⸗Verzeichnis. 


Dr. jur. Geerg Gare, in Firma M. J. Caro & Zchn, W. Voßüuraße 29; 92. 
Dr. Goehn, Ghemifer u. Zabrifbeiiger (Hirma: Peartree & Ge.), S. Ritter- 
trage 90; 86. 


. Wilh. Conrad, Geb. Kommerzienrat, W. Regentenitrage 24; "73. 
. von Le Coq, Kaufmann, W. Konigin-Auguftaitraße 38/39; '92. 
. greiherr von Eramm-Burgdort, Wirkl. Gebeimer Rat, außererdentlicher 


Geiandter u. Bevollmächtigter zum Bundesrat, W. Corneliueftr. 3; "SO. 
Dr. 2. Darmitidter, W. Stülerſtraße 7; '73. 


. Delbrück, Landrichter, W. Karlsbad 12/13; '85. 
. Zudmwig Delbrüd, Banyuier, W. Mauerjſtraße 61/62; '%. 


A. Demuth, Königl. Hofbuchbinder, W. Mobrenitrage 58; ’%. 
A. F. Dinglinger, W. Franzẽſiſche Straße 28; 'S6. 


. Bruno Tohme, Königl. Lotterie-Einnehmer, W. Marfgrafenitrage 51; ’90. 


Joh. Bapt. Dorti, Mititäreffeften-Kabrif, SO. Neanderftrage 4; '89. 


. Graf Douglas, Bergwerksbeſitzer, Mitgt. des Hauſes der Abgeordneten, W. 


Bendlerſtraije 15; ’90. 


. Sholto Douglas, Bergwerfe- und Hüttenteliger, NW, veſſingſtraße 7/S; ’92. 
. E. Ebertv, Stadtrat a. D. und Stadtältefter, Mitzl. des Neichstages, W. Link⸗ 


ttraße 6; 75 
Dr. Carl Eggers, Senator a. D., W. Karlsbad 11; ’92 
Heinrich Eisner, W. Bellevueitrage 14; '85. 


. Seig & Pinkus, Banfgeihäft, NW. Unter den Linden 73; 73 
. C. L. P. Fleck Söhne, Mafcinenfabrif, N. Chauffeeftraße 31; ’86. 


Hermann Srenfel, in Firma Jacquier & Securius, C. An der Stechbabn 3/4; 92. 


. Dr. Heinrich v. Friedberg, Staatsminiſter. W. Königin Auguſtaſtraße 21; ’48. 


‚rau Bernhardine Friedeberg, NW. Unter den Linden — 77. 


. Bernhard Friedheim, Rentier, W. Potsdamerſtraße 122 a; '58. 
. Srig Sriedlaender (in Firma Emanuel Sriedlaender & Cc.), W. Unter 


den Pinden 2; ’90, 


. Carl Freiberr von Gablenz, Prkieutenant a. D., Generalbevollmädhtigter 


der Mutual» Lebens Verfiherungg» Geiellihaft von New⸗York, W. Markgrafen⸗ 
ſtraße 52; 9. 
Carl Gerold, W. Unter den Linden 24; 'S5. 


. Julius Gerion, Könige. Rommerzienratb, W. Bellevueitrage 10; ’90. 
2. Dr. jur. Rud. von Gneiſt, Wirkt. Geb. Tber- Zuitizrat, Prof., W. Link: 


ftrage 40; '51. 


. Dr. jur. W. Godeffroy, Rentier, W. Wilbelmitrage 59; '92. 


Fr. Goldſchmidt, Brauerei-Direfter, Mitgl. d. Hauſes d. Abgeordneten, NO, 
Landsberger Allee 27; "SD. 

Dr. Soldihmidt, Gebeimer Juſtizrath und Profefior, W. Maaßenſtraße 9; 90. 
— Kammergerichtsſenatspräſident, W. Zietenſtraßze 25; '90. 

Dr. J. Greiff, Wirkl. Gebeimer Rat u. Miniſterial⸗Direktor, W. Rettelbed- 
ſtraße 9; '89. 

Dr. E. Grehling, Rechtsanwalt, W. Leipzigerſtraße 35; '86. 

Dr. phil. Sermann Grimm, Geb. Regierungsrat und Profeſſor, W. Matthäi⸗ 
firchitraße 5; 92 


























219. 


Mitglieder-Verzeihnis. 


Dr. R. $reienius, Geb. Hofrat und Proieſſer in Wiesbaden, Kapellen 
trage 11; 82. 
Gottſchalk & Co., Mehanithe Weberei in Kafjel; '90. 


. Dr. Grimm, Profeſſor, Mitgl. d. Hauſes d. Abgeordneten, in Wies- 


baden; '90. 


222. Fri Kalle, Stadtrat in Wiesbaden: '73. 


. Rudolf Köpp & Er. zu Teitrih im Rheingau; '73. 

NR. Küſtner (V. ©. Hofe Wwe.) in Hanau; 80. 

. Dr. 2. Zindbeimer, Rechtsanwalt in Frankfurt a./M., Gcetbeitraße 1; 86. 
. Wilh. Lindheimer, Domäinenpächter in Hof: Schwalbadı bei Kronberg im 


Taunus; '92. 

Dr. Eugen Lucius in Frankfurt a,M., Blittersderfplag 33; 80. 

E. ©. May Söhne in Frankfurt a. M.; 85. 

Dr. jur. H. Oswalt, Rechtsanwalt in Frankfurt a.,M.; Bleidenſtr. 6/8; 85. 
G. Pfähler, Geh. Bergrat, Mitglied des Reichstags, in Wiesbaden, Nicolas⸗ 
jtratße 26; 90. 


. v. Reichenau, Major z. D. in Wiesbaden; 82. 

2. H. Rubenſohn in Kaſſel; 83. 

. C. von Scharfenberg in Kalkhof b. Waniried a. / W.; ’90. 

. Julius Schröder (Schröder & Stadelmann) in Oberlahnſtein; 75. 


Voigt & Haeffner in Bodenbeim, Falkitrage 2; 90. 


m. Rheinprovinz. 


3. 9. Alff in Taben a. / Saar Rbeinpreußen; '73. 
.Chriſtoph Andreae in Mitlbeim am Rhein; 74. 


M. Beer, Bankier in Eſſen (Ruhr); ’91. 


. Relir Biſchoff, Werkzeug: Guiitahl- Zabrit in Duisburg; ’W. (Zahlt 


100 Mart Jahresbeitrag.) 


. Garl Blanfe, Fabrikbeſitzer in Barmen, 11. KRaiferitraie 9; '809. 

. von Bod, Bürgermeiiter in Mitibeim a. d. Ruhr; '83. 

2. Robert Böfer, Kommerzienrat in Remſcheid, Scharffitraße 35 92. 

. Otto Böninger, Kommerzienrat in Tuisburz; '83. 

. Henrvy T. Böttinger, Tirefter der Farbenfabriken, Mitgl. d. Hauſes der 


Abgeordneten, in Elberfeld; ’90. 


. H. vom Brud Söhne in Krefeld; "75. 

. Dr. Brüggemann, Reditsanwalt in Saarbrüden ; '86. 

. Zafceb Büdlers, Kommerzienrat in Düren; '66. 

. A. Büttner, Ingenieur und Kabrifant in Ürdingen a. Rb.; ’90. 

. Hermann Busch, Kaufmann in M.Gladbach; Konigerlag 4; ’68- 

. Paul Carney, Bankdireftor in Eifen a. d. Ruhr, Märkiſcheſtraße 20; 73. 

. Zoi. Slaafen, Kaufmann in Köln; Ngrippaftraße 29; '90. 

. Gottfr. Gonze, Kommerzienrat in Langenberg (Rheinland); '91. (Zahlt 


15 ME. Jahresbeitrag.) 


. Kreiberr von Diergardt in Morsbreid b. / Schlebuſch; 74. 
. Dr. E. Dreiſch, Profefior a. d. Kal. landw. Akademie in Poppelsdorf 


t. Bonn; 92. 











596 Mitglieder: Berzeichnid. 


. Fr. v. Boigtländer (Firma: Voigtländer & Sohn) in Braunichweig; 85. 
. Dr. $riedr. Witte, Mitglied des Reichstages, in Roitod; 'SI (+). 
. Rouis Wittig, Rommerzienrat in Köthen, Anh.; ’S9. 


e. Königreich Sachen. 


. Georg Adler, Kommerzienrat in Buchholz; "75. 

. Bruno Adam, Baumeiiter in Tresden-A., König Icbannitraße 2; '90. 
MM. Bir & Co. in Zichopau i. / Sachſen; '89. 

. A. H. 4 Bergmann, Waldbeimer Parfiimerie und Toiletteſeifen-⸗Fabrik in 


Waldheim i./Z.;, '89. 


. 2. Bienert, Hof:-Kunit-Müble in Dreaden- Plauen; '89. 
8. Adolf DBleihert & Co., Fabrik für den Bau von Drabtieilbahnen, in 


Leipzig⸗Goblis; '86. 


. Sriedrih Bode, Eivil-Ingenieur in Dresden: Blajewik; ’92. 
. Dr. Karl Böhme, Juſtizrat in Annaberg (Erzgebirge); ’85. 
. Dr. Viktor Böbmert, Geb. Reg.Rat und Prefeſſor, Direktor des Königl. ftatift. 


Bureaus in Dresden N., Hoipitalitr. 9; ’72. 


. &. 3. Clauß Nachf., Baunmeollipinnerei in Chemnig; '90. 

. P. de Cuvry, Partikulier in Dresden, Sidonienitrafe II; "74. 

. Heinrih Dietel, Aanımgarnipinnerei in Nilfau; 'SO. 

. Otto Dittmann, Generalagent der Gothaer Lebensveri. Bank in Tresden-A,, 


Ferdinanditraße 1I; '85. 


. Eugen Eiche, Fabrikant in Chemniß; ’92. 

. Robert Gärtner in Burgitidt; '83. 

. Gelbe & Benedictus in Tresden; '90. 

. Dr. Geniet, Sekretär der Handelskammer in Leipzig; "77. 

. C. G. Großmann, Fabrik von Canevas und Tedenfterten in Großröhrs⸗ 


dorf i. S.; '90. 


. Adolf Gulitz, Gutsbeſitzer in Pulſitz b. Oſtrau; '92. 

. Carl Gutbier (in Firma: Gutbier & Co.) in Leipzig-Lindenau; 85. 

. Mar E. Hauſchild, Kommerzienrat in Hobenfichte; "77. 

. Oskar Hauſchild in Hobenfichte i./S.; '90. 

. Heine & Co., Chemiſche Fabrik in Leipzig, Schreberſtraße 6; 90. 

. K. W. Hering, Bergdirektor in Freiberg i. ©.; 79. 

. O. L. Heubner, Stadtrat a. D. in Dresden-Blaſewitz, Tentihe Saijer- 


Allee 18; '92 (+). 
Dr. $. von Hepden Nachfolger in Radebeul bei Tresden; "75. 


NR. Höſel & Co. in Ehemnig; "77. 

. Cowald Hoffmann in Neugeredorf i./Zacien; '8). 

. F. Holtzhauſen in Notien; '89. 

. Eugen Hülsmann, Thonwaren⸗Fabrik in Altenbach b. Wurzen; '92. 

. Karl von Karlowig auf Kufufitein b. Liebitadt i. S.; ’92. 

. Erdmann Kircheis in Aue; (Erzgebirge) '73. 

. Ernit Kirchner, Anbaber der Deutich-Amerik. Maichinenfabrif Ernit Kirchner 


& Co. in Leipzig⸗ Sellerhauſen; 'S9. 


. Karl Krauie, Majchinenfabrif in Xeipzig; 92. 
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126. 


127. 
128. 


129. 
130. 
131. 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
137. 
138. 
139. 


140. 
141. 
142. 


143. 
144. 
145. 
146. 
147. 
148. 
149. 
150. 
15]. 
152. 


153. 
154. 
155. 
156. 
157. 


158. 
159. 
160. 


Mitglieder-Verzeichnis. 


d. Thüringifche Staaten. 


Se. Durchlaucht Heinrih XIV. jüngere Linie, regierender Fürft Neuß, 
Herr zu Gera x, Schloß Ofterſtein bei Gera; "70. 

Richard Burkhardt in Altenburg; "77. 

Dr. jur. 4. Emminghaus, Direftor der Lebenäverficherungebanf für 
Teutihland in Gotha; 72. 

Fr. Feiſtkorn, KRammgarnipinnerei in Gera (Reuß); ’%. 

R. Froebel in Hirfhberg a./Saale (Reuß); ’90. 

Dr. v. d. Goltz, Freiherr, Profeffor der Landwirtichaftälehre in Jena; ’66. 
von Haejeler in Gotha; ’92. 

Wild. Herrmann in Franfenhauien a.Kyffhäuſer; 77. 

Louis Hirsch, Färbereibefiger in Gera; 'SO. 

Lummer, Bah & Ramminger in Gera; ’%. 

Marderfteig, Rechtsanwalt in Weimar; '86. 

Franz Müller & Kramer in Greiz; '83. 

O. Reihardt, Juſtizrath in Eiſenach; '86. 

Wilhelm Schilbah (Firma: Schilbah & Heine), Mechaniſche Wollenweberei 
in Greiz i. V.; '86. 

Georg Schleber, Yärberei in Greiz; 90. 

Wilhelm Spaetbe in Gera; '77. 

Heinrih Spör jun. in Apolda; '89. 


e. Heſſen, Bayern und Württemberg. 


Rudolf Bamberzer, Bankier in Mainz; 73. 

A. Bembe, Möbel- und Parfettbodenfabrif in Mainz; ’W. 

With. Binder in Schwäb. Gmünd (Württemberg) ; '80. 

P. Bruckmann & Söhne, Silberwarenfabrif in Heilbronn; '92. 

Dr. Sittmar, Minifteriafrat in Darmſtadt; "77. 

Doerr & Reinhart in Worms a./Rh.; '77. ‚ 

3.9. Eſch, in Firma Eid & Co., Fabrik Irifher Ofen in Mannheim; '92. 
Lothar Freiherr von Faber in Stein bei Nürnberg; "77. 

Gebr. Fahr, Lederfabrit in Pirmajens; '90. 

Guſtav Federhoff, Teilhaber der Firma: Mannheimer Daichinen «Fabrik 
Mobr Federhoff in Mannheim; '92 (7). 

Hermann Franck, Fabrikant in Ludwigeburg (Württemberg); '80. 

Dr. Gaffky, Proiefjer in Gießen, Ludwigſtraße 45; '90. 

Dr. Gutfleifch, Rechtsanwalt, Mitgl. des Reichstages, in Gießen; "77. 
Daueifen& Eobn, Eenjenfabrif in Neuenbürg a. d. wũrtt. Enzthalbahn; "74. 
Sch. Hornſchuch, Kommerzienrat (in Firma Weber & Dtt) in Fürth in 
Bayern; 'W. - 
Duppe & Bender in Offenbah a. / M.; '83. 

Nihard Jor dan, Gutsbefiger in Moos b. Würzburg (Poit Geroldshaufen); 92. 
Ernſt Laiblin, Papierfabrifant in Pfullingen; '89. 
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Mitglieder-Berzeichnis. 


g. Auferhalb des Dentichen Reiches. 


C. Franz Bally, Babrit von Gummizug in Schönenwerd b. / Aarau 
(Schweiz); '90. 
Victor Sonrot, Direkter der Ruremburger Tuchfabrifen in Zuremburg; '91. 


. W. B. Mol Gumprecht in Meran (Tirol), Villa Rebbrr; "76. 
. Dr. Handwig in Obermais b. / Meran (Tirol); 'S9. 


. EM. Harms, Paſtor in Sunderland (Enzland); '87. 


Arthur Krupp in Berndorf (Nieder-Dfterreich); 'S9. 


. Frau 8. Lenz-⸗Heymann in Bern (Schweiz), Schanzliſtraße 15; 90. (Zahlt 


24 Marl Jahresbeitrag.) 
Karl Ruß⸗Suchard, Ehofoladenfabrifant in Neuchatel (Schweiz); '90. 


. Dr. Karl von Scherzer, f. f. Minifterinlratb und &eneralfoniut Der 


öfterr. ungar. Monarchie, in Genua, via Roma; ’90. 
Rudolph Schoeller, Kaiferlich deutiher Konſul in Zürich (Schweiz); "77. 


Nekapitulationm 


Zu A. Behörden und Bereine &. » > 2 2 2202. 186 
3u B. Aftien- ac. GSelellihaftien - - - > 2 2 2 2 22.2. 147 
Zu C. Permanente Mitglieder - 2 2 2 2 ren 5 


Zu D. Mitglieder aus Berlin ee — 
Zu E. Auewärtige perſönliche Mitglieder im preußiſchen Staate 321 
Zu F. Perſönliche Mitglieder außerhalb Preufens . . . ....209 

Sunma . 1138 





Verzeichnis der Mitglieder des Derkandes und Ausſchuſſes des Eentral-Bereins 


für das Wahl der arbeitenden Klaſen, 
nad) der General⸗-Verſammlung vom 7. Desember 1892. 


Il. Der Borftand. 


1. €. Eberty, Stadtrat a. D. und Stabtältefter, Mitgl. des 
Reichstages, Linkitr. 6, W. 
2. Dr. von Gneijt, Wirkt. Geh. Ober-Juftizrat, Profeffor, 
Linkſtraße 40, W., Vorfigender. 
3. A. 8. Sombart, Rittergutsbefiger, Mitgl. des Haufes der 
Abgeordneten, Wichmannitraße 12a, W. 
(Zu 1-3 zemwäblt in der Generalverſammlung vom 10. Dezember 1890.) 
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4. V. Weisbach, Rentier, Thiergartenftr. 4, W., Schagmeilter. 
5. Dr. ©. Neumann, Sanitätsrat, v. d. Heydtitr. 7, W. 
6. Schrader, Eijenbahn:Direftor a. D., Mitgl. des Neichstages, 


Stegligeritraße 68, W. 
(Zu 4—6 gewählt in der Generalverjammlung vem 9. Dezember 1891.) 
7. Dr. ©. v. Bunjen, Maienftr. 1, W., itellv. Vorfigender. 
. Bernhard Friedheim, Nentier, Potsdamerftr. 122a, W. 
9. Ferdinand Reihenheim, Rentier, Thiergartenftraße16, W. 
(Zu 7—9I gewählt in der Generalverfammlung vem 11. Tezember 1892.) 


[0 0) 


II. Der Ausſchuß (einheimiſche Mitglieder). 


1. Dr. Herzog, Wirkl. Geh. Rat, Staatsſekretär a. D., Derff: 
lingeritraße 5, W. 

2. Th. Lohmann, Wirkt. Geh. Ober-Regierungsrat, Unter: 
itaatsjefretär, Lützowſtr. 64/65, W. 

3. A. Lent, Kgl. Baurat, Behrenftr. 43/44, W. 

4. vom Rath, Rentier, Viktoriaſtr. 6, W. 

5. Dr. Röjing, Wirkt. Geh. Ober:-Reg.:Rat, Königin Auguita- 
jtrage 51 I, W. 

6. Dr. phil. A. Zillmer, Direktor, Blumenthalftraße 18, W (F). 


(Zu 1—6 gewäblt in der Generalveriammiung vom 10. Tezember 1890.) 


. Sulius Bleihröder, Bankier, Voßſtr. 8, W. 

. Dr. Mar Weigert, Stadtrat und Fabrikbeiiger, Karlsbad 4a, W. 
. Karl Spindler, Kommerzienrat, Wallftr. 58, S. 

. Dr. Carl Liebermann, Profeſſor, Matthäi-Kirchſtr. 29, W. 

. Rospatt, Stadt-Baurat a. D. und Stadtältefter, Lützow Ufer 


la, W. 


. Emil Minlos, Rentier, Unter den Linden 12, W. 


(3u 7—12 gewählt in der Generalverfammlung von 9. Dezember 1891.) 


13. Dr. Arthur von Studnig, Regierungsrat a. D., Hißig: 
itraße 8, W. 

14. Dr. jur. Fr. Sammader, Mitgl. des Neichätages und des 
Haufes der Abgeordneten, Kurfürjtenitraße 115, W. 

15. O. Jeſſen, Direktor der Berliner Handwerkerſchule, Hedmann- 
ſtraße 16, III., S.W. 

16. F. Schend, Anwalt des allgem. Verbandes deutſcher Genofjen: 
ſchaften, Mitgl. des Neichstages, Kurfürjtenitraße 101. W. 

40* 
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Mitzlieder-Perzeichnie. 


17. Dr. Schmoller, Profeffor, Mormieritrage 13, W. 
18. G. Struve, Stadtrat, Lützow-Platz 10, W. 
(Zu 12—1S gewählt in Der Generalveriammiung rem 7. Dezember 1892.) 


111. Der Ausſchußz (auswärtige Mitglieder). 


. Dr. Wilhelm Blum, Heidelberg. 
. Dr. Zittor Böhmert, Geh. Regierungsrat und Profeſſor, 


Tirektor des Königl. ftat. Bureaus, Dresden. 


. Drame, Rittergutsbeiiger, Mitgl. des Haujes der Abgeoroneten, 


in Saskozin b. Schwintſch-Hinterfeld, Wejtpreußen. 


. dv. Cieszkowski, Graf, Gutsbeiiger, Wierzenica b. Schwerfenz. 
. Dr. jur. Emminghaus, Tireltor der Lebensverfiherungsbant 


für Deutſchland, Gotha. 


. Dr. v. d. Goltz, Freiherr, Profeſſor der Landwirtſchaftslehre in 


Jena. 


. F. Kalle, Stadtrat, Wiesbaden. 
. Dr. Marcus, Senator zu Bremen. 
. A. Niethammer, Geheimer Kommerzienrat, Kriebitein bei Wald- 


heim i. ©. 


.Oechelhäuſer, Kol. Preuß. Geh. Kommerzienrat, Mitgl. des 


Neichstages, Deffau. 


. Graf Driola, Yandtagsabgeordneter, in Büdesheim, Oberheilen. 
. X. Bapendied, Rittergutsbeliger in Dalheim p. Gutenfeld, Oft: 


preußen. 


. Dr. Eduard Pfeiffer, Stuttgart, Seeſtr. 10. 
. Edlittgen, Generaldirektor, Rittmeifter a. D., Mitgl. des Haufes 


der Abgeordneten, in Kogenau. 


15. Schlutomw, Geheimer Kommerzienrat zu Stettin. 


17. 
18. 


16. &. 5. Seyffardt, Fabrikbefiger und Mitgl. des Haufes der Ab 


geordneten in Krefeld. 

unbejeßt. 

unbejeßt. 

(Zu 1—16 in ber General⸗Verſammlung vom 7. Dezember 1892 wiedergewählt 
reip. beitätigt. 





604 Sadregiiter. 


Arbeitermohliahrt ſ. „Ehrentafel”, „Prä: WBadeeinrihtungen 87. 157. 210. 458. 476 
mien”, ylnungen“ , „Wohlfahrtsein: Rad — 149. 152. 334. 335. 446. 
richtungen“ u. ſ. 506. 

Arbeiterwohnungen * Wohnungsverhält- Bantroite 307. 311. 320. 424. 
niſſe“. Bankweſen 142. 168. 212. 313. 424. 427. 

Arbeitgeber, deren Aufgaben, Cigenſchaften;, 435. 527. 528. 

Handlungen, Pilihten, Rechte, Ver: Barzahlung 418. 

hältnis zu den Arbeitern 2. 27. 30. 36. | Yaugemwer e 260. 369. 430. 434. 

149. 152. 186. 214. 216. 239. 247. Bauordnungen (j. a. „Sejundheitspflege”, 
248. 269. 272. 355. 411. 416. 4299. ' „Wohnungsverhältniſſe“) 260. 


424. 434. 4%. 496. 501. 554. —— — 137. N 

beitsämter 39. 42. 494—197. 498. 505, | Beamtenverhältniffe 46. 82. 191. 197. B 
Fe 0 — o. 215. 23. 258. 264. 279. 298. 
Arbeitsausftellung in Mailand 539. | 30% 311. 331 ff. 334. 361. 416. 439. 
Arbeitsbücher 351. 417. 494. 451. 488. 480. 499. 554. 
Arbeitsburcaus |. „Arbeitsämter”. | Beauffichtigung der Fabriken |. „Fabriken⸗ 
Arbeitdeinitellungen f. „Streits“. :  inipeftion“. f 
Arbeitsertrag |. „Geminnbeteiligung”, ‚Befähigungsnadmeis, 425. R 

„Zohnverhältnifie”. un afien ſ. „Sterbefafjen”. 


E chtungsweſen 532. 

Arbeitshäuier 456. 468. 470. 472. eguta 
Arbeitslofigteit (ſ. — „Arbeitsnadmeis") | ——— 1. „Gaſthausweſen“, „Her 

2 a ae Sn 508. "Betleidung j. „Kleidungsfrage”. 
Arbensmaſchinen 153. EBEN RER NEnEN, wirticaftlid; fociale, 
Arbe itsnahweiß >: 4. 129.145 154. ZU. | ı Bergbauverhältniffe 158. 251. 276. 371. 

24) 252. 255. 273. 316. 40. 46. $12. 130 18H 597. 

459. 461. 464. 468. 475. 479. 492. | 


=" an am = Berginipeftoren 176. 419. 
Fur. Wo, 008. SUR. 031,081, :552, | Berufsausbildung T „gadhichulen”, „Stis 
Arbeitsordnungen (f. a. „Rontraftverhält: pendien“. 
30. 


nifje”) 79. 82. 49. 419. | rufsgenoflenichaften 150. 247. 35. 277. 
Arbeitsiheine j. „Arbeitsbücher”. = us 41 al ie 507. 551. 
Arbeitsſtätten, deutſche 209. 218. Berufsſtatiſtik 132. 

Arbeitsteilung 3. 236 Berufsvereine 275. 

Arbeitsunterriht j. „Dandfertigfeit“. Berufsverhältnifie (ſ. a. „Lehrlingsweſen“) 
Arbeitswerktjeuge 339. 343. 350. 4. 132. 147. 196. 232. 247. 260. 275. 
Arbeitsverträge ſ. Kontraktverhältniſſe“. 301. 302. 313. 453. 475. 478. 


a ‚Sonntagsruße“) 1.25. B Sanjtalten f. Kinder 466. 468. 
39. 43. 47. 48. 75. 84 149. 151. 199. eaaisigung j f. 


217. 241. 255. 263. 268. 272. 276. 9 3 Gewinns am Preiſe 159. 

332. 336. 351. 355. 300. 302. 419. getiung de 6 re 

222. 439. 445. 449. 483. 494. 501.557. Zettelplage (j. a. „Armenweſen“ „„Vaga⸗ 
Armenweſen (ſ. a. „Krankenpflege“, „Stif⸗ bondage“) 4. 5. 7. 10. 266. 463. 487. 

taugen“ u. ſ. mw) 1ff. 19. 138. 145. Bewahranjtalten 51. 57. 155. 210. 252. 

17. 174. 227. 261. 295. 307. 312. >72, 279. 465. 475. 417. 

31% 315. 316. 313. 364. 151. 363 fi. Bevölkerungsverhältnifie 1. 2. 10. 11. 21. 


„38% 450. 490 fr. 404. 559. Aero. 59. 132. 122. 147. 253. 297. 300. 314. 
Ärztliher Stand 80. 81. 147. 433. 467. | 330. 368. 369. 43. 482. 
Aſyle ti. a. „Krankenpflege“, „Magdalenen: Bibliographie &8. 372. 501. 509. 
alle”, Truntjucht“, „Wöchnerinnen- Bibliothefen 21. 27. 30. 34. 37. 41. 70. 
pflege”) 157. 232. 9090. 8. 146. 1%. 258. 262. 270. 276. 


Ausfuhr ſ. „Erport‘ “,„Sandelsverhältniffe”. 292. 362. 450. 477. 504. 541. 
Auskunftsftellen (ſ. a. „Armenpflege“) 12. Bildungsweſen (j. a. „Erziehung“, „Sach: 
19. 17. ſchulen“, „Unterricht“ u. j. mw.) 21. 30, 
Ausftellungsmweien 19. 128 135. 229.233.) 33. 36. 210. 226. 243. 253. 256. 258, 
247. 250250. 353. 430. #1. 42. 260. 264. 267. 271. 275. 304. 438, 
938, 42. 501. 445. 469. 493. 531. 541. 543. 548, 
Ausjteuerbeihilfen 87. 157. 213. ı Blindenanitalten 51. 53. 63. 
Auswanderung 138. 141. 370. 484. 493. Binnenſchiffahrt 246. 248. 532. 5837. 
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‚sahrmaflertiefen-Unterfudung 333. 33%. 

‚samilienfabrif 372. 

Familienleben (j. a. „Hauswirtſchaftliche 
Ausbildung”, „Sonntagsruhe” u. |. m) 


125. 204 210. 211. 229. 202. 255. 
260. 265. 268. 270. 271. 279. 24. 


310. 337. 38. 372. 412. 420. 433. 
443. 461. 531. 544. 516. 

Feiertage ſ. „seite“, „Maifeier”, „Sonn: 
tagsruhe“. 

serien für Arbeiter 450. 

‚gerienfolonien 476. 477. 

Fernſprechweſen 273. 363. 

‚seite, insbejondere für Ardeiter (i. a. „Er: 
holungen“) 31. 42. 210. 302. 338. 412. 
446. 463. 

— 210 211. 

Feuerungsanlagen 273. 550. 

Feuerverſicherung 142. 

Filzfabrikation 353. 

Fiſcherei 134. 144. 535. 

Flachsbau 537. 

Fleiſchergewerbe :339. 310. 

leiſchverwendung 261. 

Finanzwiſſenſchaft (ſ. a. „Steuerverhält: 
niſſe“, „Volkswirtſchaft“) 311. 316. 426. 
397. 339. 

lid: und Stopfabende 475. 

Flößerei 534. 

syöderalijten 163. 187. 

Forſtweſen 200. 304. 310. 331. 333. 429. 
551. 


Fortbildungsſchulen ſ. „Fachſchulen“. 

Frachtweſen 134. 247. 248. 307. 533. 538. 

Fragebogen ſ. „Statiſtit“. 

Frauenabende des Vereins, Volkswohl“ 34. 

Frauenarbeit 11. 35. 4. 87. 146. 147. 
10. 151. 238. 259. 24. 249. 252. 
359. 263. 264. 271. 272. 276. 281. 
30334. 457. 4o8if. 476 486. 488. 
490. 506. 507. 531. 544. 54. 


Frauenfrage 10.:34. 256. 259. 260, 261. 271. 


372. 279. 281. 305. 314. 41. 443. 
444. 445. 455. 461. 474. 490. 543. 


961. 363. 

srauengewerbefchule 455. 476. 

Freihandel ſ. „Jollweſen“. 

Freiheit der Einzelkräfte ſ. „Andividualis- 
mus”. 

— der Fabrikmädchen 35. 

Freizügigkeit (1. a. „Unterftügungswohn: 
fig’) 138. 369. 490. 

Friedensbeſtrebungen (j. a. „Kriegsweſen“, 
„Bolitif”) 443. 44. 314. 550. 

Futternot 245. 

Fürſten, deren Aufgaben 292. 206. 209. 
326, 327. 


Sewerfichaften; 


Sachregiſter. 


Gärten und Gartenbau (ſ. a. „Park⸗ 
anlagen“) 37. 67. 69. 162. 171. 205. 
330. 429. 

Gajthausmwejen (j. a. „Ernährungsfrage”, 
„Zpeileanitalten”) 27. 143. 249. 274. 
292. 322. 446. 459. 477. 

Gefängnismweien 3. 253. 265. 433. 4176. 

Geheſtifung 202. 559. 

Geiftlichkeit (j. a. „Kirchliche Fragen“) 138. 
30. 306. 442. 556. 

Geiſtige Getränte ſ. „Trunfjudtsirage”. 

Geldweſen ſ. „Finanzwiſſenſchaft“. 

Gemeindeverwaltung 2. 6. 18. 21. 52. 65. 
130. 199. 251. 261. 270. 319. 332. 
364. 432. 472. 49411. 542. 545. 38. 
33. 

Geologiihe Verhältniſſe 330. 551. 

GSeneiungshäufer (| a. „Krankenpflege“) 
10. 419. 552. 

Genoſſenſchaftsweſen (j. a. „Berufsvereine“, 
„Nonjumvereine”, „Vereinsweſen“, 
„Wohnungsfrage” u. ſ. w.) 5. 46. 130. 
153. 159 17. 198 1f. 254. 275. 307. 425. 
426. 458. 484. 48. 487 ff. 501. 50%. 

Geiangspflege 33. 210. 505. 306. 

Geſchenke ſ. „Prämien“, „Stiftungen“. 

Geihmadsbildung 226. 

Gejelligkeitsreform (j. a. „Erholungen“, 
„ZXolksunterhaltungsabende” u. j. m.) 
23. 125. 255. 276. 305. 58. 

Sejindemärfte 371. 

GSefindeordnung 139. 

Geſindeweſen I „Tienjtboten”. 

Sejundheitsverhältnifte (j. a. „Kranken⸗ 
pflege”, „Spiele“, „Turnen“ u. ſ. w.) 
1. 22. 149. 231. 237 259. 260. 266. 
279. 286. 305. 306. 314. 443. 531. 
>46. 551. 

Getreidemagazine 302. 311. 322. 328. 

Setreidezölle j. „Zollwelen”. 

Gewerbeaufſicht ſ. „Fabrikeninſpektion“. 

Gewerbegerichte (ſ. a. „Schiedsgerichte“) 
498 552. 

Gewerbeſchulen ſ. „Fachſchulen“. 

Gewerbeweſen ſ. „Handwerkerfrage“, 
„Innungen“. 

Gewerkvereine 39. 161. 188. 193. 275. 
413. 126. 46. 48. 485. 501. 542. 
555. 558. 

Aufgabe der focialdemo: 
ratiihen — 550. 596. 

Gewichtsverhältniſſe 343. 

Gemwinnbeteiligung („1. a. „Prämien“) 

Art. 8S2. 87. 88. 139, 151. 159 ff. 185. 
193 207. 215. 35375. Mff. 

Glasinduſtrie 135. 277. 309. 310 

Goldwährung ſ. „Währungsfrage”. 

Good-Templars j. „Irunfjudtfrage”. 

Sottesdienit |. „Kirchliche ragen”. 
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Kaufmänniſche Verhältnifie |. „Handel“ | 


u.). m. | 

Kaweah Company 200. 

Kinderarbeit 151. 152. 244. 3:38. 357. 369. 
421. 466. 483. 531. 

Kinderbeihäftigung ſ. „Handfertigkeit“. | 

Kinderbemahranitalten 51. 57. 155. 210. 
252. 272. 279. 465. 475. 477. 

Kinderfefte 31. 

Kinderfürjorge i. allg. (j.a. „ 
32, 158. 270. 278, 372. | 

Kindergärten 155. 210. 541. 

Kinderheilitätten 372. | 

Kindermädcden:Ausbildung 476. | 

Kinder: Sparkajien 272. 

Kirhlihe Fragen 2. 24. 26. 53. 137.190. 
199. 204. 353. 255. 257. 258. 270. 271. | 
2372. 274. 317. 324. 327. 346. 420. 
433. B8. 42. 413. 44. 45. HT. 
465. 481. 485. 529. 541. 547. 

Klaffenunterihiede und Klaſſenkampf ?. 
19. 23. 26. 27. 37. 125. 137. 160 ff. 
197. 243. 24. 272. 412. 21. 228. 
429. 463. 501. 

Kleidung 304. 2309. 
421. 467. 470. 

Klöppeln 238. 460. #76. 

Klubhäuſer j. „Arbeiterheime”. 

Ainabenhorte 475. 

Knappſchaftsweſen (i. a. „Bergbauverhält- 
nifje“, Rranfenverjicherung”) 150. 448. 

Anetmajchinen 1. 

Koalitionsreht 14. 

Kochöfen d. Arbeiter 273. 550. 

Kochſchulen 272. 273. 459. 

Kolleftivismus ſ. „Genoſſenſchaftsweſen“. 

Koloniſationsweſen 139. 198. 200. 245. 
277. 308. 426. 503. 537. 541. DAR. 

Kolonijation, innere (j. a. „Arbeiterman: 
derungen“) 137. 141. 142. 143. 254. 
493. 

Kommiſſion für Arbeiterjtatiitif 149. 152. 
424. 415. 50h ff. 506. 558. 

für Unterjuchung der Börienverhältniffe ' 

532. 

u Unterjuhung der Fahrwaſſertiefen 

HB. 537 

zur Feſtſtellung v. Unfallverhütungs—⸗ 

vorſchriften 502. 

zur Unterſuchung der engliſchen Ar: 

beiterverhältnitie 191. 4821. MV. 

Konditoreien | „Bädereigemerbe”. 

Konfurrenzverbältnifie im Allgemeinen 
160 1. 230. 307483. 

Konkurie ſ. „Bankrotte“. 

Kongreſſe ſ. „Vereine“. | 

Konſumtionslehre 313. 





Erziehung”) 
4:33. 


314. 338. 360. 412. 


Sachregiſter. 


Konjumvereine (1. a. „Ernährungsverhält⸗ 
niſſe“) 177. 186 ff. 214. 269. 427. 439. 


223. 
446. 


304. 


Kontraktverhältniſſe 1. 130. 217. 220. 
363. 345. 319. 3%. 419. 220. 
533. 552. Ha. 

Kontrolle der Nahrungsmittel 261. 
306. 428. 430. 

Korrettionsanitalten 265. 433. 

Kornmagazine 302. 311. 322. 328. 

Krankenpflege 4. 38. 45. 145. 147. 
251. 255. 260. 261. 271. 277. 
372.432. 445. 466. 47. 474. 
544. 551. 

Kranfenverfiherung 38. 40. 77. 83. 
150. 204. 211. 212. 251. 255. 
259. 280. 351. HO. 

Kreditweien (j. a. „Bankweſen“, „Borg: 
unmejen“, „Börſenverhältniſſe“, „Dan: 
del“) 141. 161. 204. 307. 310. 418. 
427. 429. 

Kriegsweſen 3. 261. 268. 305. 424. 445. 

265. 


157. 
279. 
479. 


147. 


544. 551. 
Kriminalpflege 225. 253. 257. 24. 
269. 442. 44. 549. 


Kriminalſtatiſtik 442. 
Kritik wirtſchaftlicher Einrichtungen 159. 


Kulis 139. 140. 


Nulturbeitrebungen im Allgemeinen 145. 


159. 170. 202. 2.16. 242. 297. 258, 
265. 267. 274. 239617. 303. 368. 437. 
+. 47. 449. 549, 

; Kündigunasfriiten 263. 446. 558. 

Runjtbuttergeie 428. 

Kunitgewerbe 154. 2:33. 460. 

Kunſtpflege 33. 307. 309. 438. 

Runitiwanderungen 33. 

Kurfus, evangeliidfocialer 144. 150. 253. 
438. 548. 

Landitreichertum |. „Ranabondage”. 

— als Kulturförderer 286. 

Yandwirtichaft 1. 69. 129. 130. 131. 136. 
167. 174. 199, 230. 240. 285. 248. 
249. 253. 267. 270. 301. 303. 304. 
317 ff. 325. 329. 336. 368. 369. 47. 
428. 129. 431. 463. 487 502. 530. 
551. 554. 60. 

Lebensdauer ſ. „Sterblichkeitsverh“. 

——— 251. 31H. 306. 428. 
30. 

Lebensverſicherung 158. 34. 308. 

Legate |. „Stiftungen“. 

Lehrer und Yehrerinnen 37. 41ff. 58. 146. 
147. 227. 297. 266. 22. 283. 54, 


547. 590. 569 


. 2ehrerbildungsanftalt in Leipzig 51. 54. 


8. 66. 
Sehrlingsheime 36. 275. 541. 542. 


Sachregiſter. 


Lehrlingsweſen 36. 152. 219. 
252. 263. 270. 275. 430. 40. 46. 
469. 475. 478. 498. 506. 531. 536.. 
542. 558. 

Leihkaſſen (1. a. „Darlehne“) 471. 473. 477, 

Leineninduſtrie 537. 

Leſebücher, Reform derſelben, 260. 

Leſehallen ſ. „Bibliotheken“. 

Löffelfabrikation 237. 

Lohnverhältniſſe 1.38. 42. 85. 86. 138. 151. 
160 ff. 174. 188. 199. 217. 220. 238.239. 
247. 255. 262. 269. 307. 319. 329.339. 
341. 314. 346. 352. 353. 361. 370. 
417. 433. 448. 419. 450. 452. 483 
486. 490. 494. 500. 506. 508. 54. 

Lohnzahltag 35. 86. 220. 255. 352. 418. 

Lokomotivführer 264. 

Zombards f. „Leihkaſſen“. 

Londoner Wohlthätigkeitsanitalten 21. 

Lotterieen 325. 435. 

Luxus 296. 299. 315. 


Mädchenheime 35. 460. 477. DH. 
Mädchengymnaſien 256. 5H. 
ng Safeneneigle (j. a. „Proſtitution“) 433. : 


221. 24. 


Nägbeferbergen. j. „Mädchenheime“. 

Maifeier 449. 555 

Malzbereitung 134. 430. 

Marine ſ. „Schiffahrt”. 

Marfenfleben 148. 189. 

Marktnotierungen 248. 

Maidyineninduftrie 38. 87. 135. 146. 215. 
2:39. 247. 248. 275. 356. 371. 550. 561. 

— — landwirtſchaftliche, 339. 343. 


Nähigfeitsbemegung ſ. „Trunkſuchtsfrage“. 

Maßregelungen der Arbeiter 414. 416. 

Materialien (ſ. 
Löſung der Arbeiterfrage“) 73. 364. 494. 

Matrikularbeiträge 529. 532. 

Maul- und Klauenſeuche 129. 130. 

Maurergewerbe 339. 

Marimalarbeitstag ſ. „Arbeitszeit“. 

Meiſter ſ. „Arbeitgeber“, „Lehrlingsweſen“. 

Menagen |. „Speijcanjtalten“. 

Merinozucht 537. 

Metallinduſtrie 275. 

Meteorologie 551. 

rer der jtatiftifchen Erhebung f. „Sta: | 
tiſtik“ 

Mietzinsſparkaſſen 12. 

Milchwirtſchaft 333. 334. 342. 347. 428. 

Militärweien (ſ, a „Kriegsweſen“) 88. 
124. 142. 200. 214. 218. 242. 304. 
422. 431. 449. 488. 493. 529. 539. 

Miniiterfchulen 303. 

Milfionsthätigfeit 246. 546. 

Mitglieder des Gentral:Vereins 564. 567. 


536. 
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Mittweidaer Syftem der Armenpflege.7. 
Modemejen 314. 315. 360. 

Monopole 135. 308. 535. 
Müllergewerbe 149. 241. 333. 446. 
Mündelgelder, deren Anlegung 545. 
Münzweſen |. „Währungsfrage”. 
ARE, Arbeitermohlfahrtseinrichtungen 


—, landw. 339. 
Muſikpflege 35. 


Nachtarbeit 153. 
Nagelſchmiederei 237. 
Nähfadeninduſtrie 452. 


Nähnadelfabrikation' 236. 


ercn 261. 304. 306. 


Nähſchulen 475. 
Naturalverpflegungsſtationen (ſ. a. „Vaga⸗ 

bondage“) 49: 
Nonnenfraß 429. 
| Normalarbeitstag f. „Arbeitszeit“. 
Notſtand (j. a. Fe „Teuerungs⸗ 
zulagen“) 508. 531. 547. 


Obdachloſe 231. 

Lbſtbau 69. 333. 

Ofen für Arbeiter 273. 

Operationen bei Verſicherten 147. 

Organiſation der Arbeiter |. „Arbeiter”. 

— des Handwerks j. „Vorfchläge”. 

Öfterreihs Verfuhe in der Negelung der 
PBrivatmohlthätigkeit 10. 


Palais d’Industrie 164. 

Banama:linternchmen 528. 

| Barifer Centralamt f. Wohlthãtigkeit 5. 

Reale, (ſ. a. „Sartenbau”, „Boltss 
heime“) 30. 333. 35. 


... 








„praftiihe Verjuhe zur |; Parlamentarijche Verhältnifie 146. 230. 


506. 529. 
535. Dirt. 557. 
Parochialabende 24. 
| !. 

„Politik“. 


| 242. 432. 49. 450. 482. 


„Parlament. Berh.”, 
















































































Zautinengerin, "= 

Benfionen an Arbeiter 40. 73. 155. 212. 

268. 270. 354. 358. 504. 

— an Beamte 264. 

— an Lehrerinnen 260. 

| People's Palace in Zondon 11. 

| Petitionen gegen die Arbeiter-Verfiherungss 

gejege 48 

— gegen die 535. 

— um Ergä nung der Vormundſchafts⸗ 
ordnung 

Biomaleibgeihäte ſ. „Darlehne”, „Leib: 

kaſſen“ 











612 Sachregiſter. 


Statiſtik über Geburtsverhältniſſe 137. Tauſchbanken 168. 


— über Gewerkſchaften 413. Teigmaſchinen 153. 
— über Kartoffelbau 131. 317. Teilung der Arbeit 3. 236. 
— über friminalfälle 549. : Telephonbetrieb 27:3. 363. 
— über Lohnverhältnifje 150. 346. 352. , Temperenzler j. „Trunkſuchtsfrage“. 
418. 439, 446. 452. 507. 508. ‘ Teuerungsjulagen 280. 
— über Majhinenbau 288. Teutoburger Partei 429. 
— über Obdadlofe 251. | Tertilinduftrie 38. 40. 42. 84. 154. 22. 
— über Preiſe 348. 237. 238. 248. 269. 277. 309. 33U. 
— über Rübenbau 249. 370. 483. 508, 559, 
— über Schankwirtſchaften 446. Theater 307. 
— über Sqyulen 59. Tierihug 145. 155. 267. 550. 
— über Sparen #8.) Todesitrafe 265. 
— über Unfälle 551. Zorfgräbereien 85. 552. 
— über Unterjtügungsgejuche 14. 15. 18. | Totenfhau 154. 225. 234. 276. 283. 28%. 
470. 450. 455. 559. 
— über katholiſche Wohlthätigfeit 150. | Tourijten 266. 
Statiſtiſches Seminar der techniſchen Hoc: | Trades unions |. „Gewerkvereine“. 
fchule Dresden 329. Transportmwejen (ſ. a. „Handel“) 178. 248. 
Steilſchrift 259. | Trinfgelderfrage 27. 250. 335. 
Stellenvermittelung ſ. „Arbeitsnachweis“, Trunfjudhtöfrage 3. 19. 22. 28. 38. 264. 
„Dienjtvermittelung“. I 266. 267. 270. 274. 291. 305. 314. 
Stempeliteuer 532. 355. 420. 433. 40. 452. 494. 511.54. 
Stenographie 363. 5.0. 559. 
Sterbefafien 77. 211. 212. 440. Truſts 128. 191. 193. 249. 
Sterblichleitstafeln 155. 358. Tuchmacherei ſ. „Zertilindujtrie“. 


Steuerverhältniſſe 129. 130. 131. 204. 244. | Tufts 38. 
316ff. 325. 332. +18. 423. 426. 429. Turnweſen 143. 259. 270. 305. 362. 476. 
431. 437. 490. 529, 532. 534. 535. 552. 542. 
Stiftungen 28. 36. 73. 87. 145. 147. 157. 2 e * 
158. 211. 219. 213. 207. 201. 0a ilerltneen N Sale, — 
375. 278. 292. 364. 437. 438. 452... De ea 
453. 460. 474. 478. 479. 5i1. 543. dor, ı Imidan, wirtſchaftlicheſociale 124. 242. 422, 
Stimmredt 199. 204. 441. 557. Get u : 
Stipendien (ſ. a. „Stiftungen”) 478. 542 Unehelidhe ginder 273. 


ö 35 Unfallverhütungsvorſchriften 255. 551. 
Etrafgelder 41. 269. 352. 419. 31 ee : 
Sträflinge, entlaffene 253. 4176. UNS Se OFEN has 158. 204. 


Sträflingsarbeit (1. a. „Sefängnismwefen”) | gensnarsien — 0. — 

Fort HT ET ae — Bölin Ne Ian: 256. 260. 267. 
Strafmündigfeitäalter 265. Ütnterrichtswefen. (f. a. „Bilbungtiwefen”, 
Strafrehtspflege |. Rechtspflege. ’ „Erziehung“, „Fachſchule“, „Dausmwirt: 
Etreifs 39. 41. 45. 47. SG 220. 269. 419. fhaftliche Ausbildung“, „Lehrer“ u.|.m.) 

ee a ra 33. 37. 49. 87. 143. 204. 210. 257 
Strumpfwirferei 239. 238. 264. 271. 301. 307. 354 437. 
Stüdlohn j. „Accordarbeiten“. 138. 441 16l 473 47 r 478 Er 
Etudentenweien 157. +4. 440. 466. 30. 517 a 548 * * *6 
Stundung von Arbeitsgebühren 496. 498. unt eroffisiersprämien i R% ö 


Sturmflut — ‚ Unterftügungstaijen j. „Hilfskaſſen“. 


Submiſſionsweſen 247. hie . — ee 
Suspenfion der Silberausprägung 424. ! ra HERNE SER 


B ĩ. 95 
Tabakinduſtrie und Tabakſteuer 86. 255. Urſachen der Armut 1971. 
371. 223. 429. 452. 453. 529. 532, Wagabondage (f. a. „Armenweſen“, Bettel: 
nd. DON. 561. plage” u.j.w.) 3.5. 143. 265. 370. 
Tantieme |. „Semwinnbeteiligung“, „Prä:ı 463. 489. 560. 
mien“. Vegetarismus 261. 
— für Unterbringung von Arbeitern 252, Verbindung d. amtlichen u. nichtamtlichen 
Taktik der Socialdemokratie MYff. Armenpflege J. 
Taubſtummenpflege 51. 53. 56. 61. 633. Verbot des Alkohols 43. 
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Werlsgslen sungen 44. 15%. 

Xerlotung von Bertpepieren 1.2 
Zervflegungsitztionen 5 3. 142. 31. 4. 


4. N. 

Xerliherung ber Arbeiter im allgemeinen 
1. 23. 126. 197. 15. 74 276. 35%. 
424. 7. IR. 551. 

Neriröge i. „Kontraftverhältnitie”. 

Xerwahrlaite Kinder 245. Zul. 

Biehiverren 1:9. 1:9. 219 

Wehvertiherung 12%. 142. 

Riehzucht :79. 333 7. 28. 
349. 370. 537. 

Xiftoriaitift in Berlin 459. 

Zierteljahrschronit 124. 236. 412. 02% 

togelihug 145. 264. 

%oltsbibliotheten 1. „Bibliotheken“. 

Xoltsbildung }. „Bildungsmweien” u. ĩ. m. 

Yolfserziehung i — 

Volfksheime 21. 27. . 419. 
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